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22. Jahrgang      

Laval und Briand in Berlin 
Herzlicher Abſchied von den Pariſern — Herzlicher Empfang durch die Berliner — Ausſichtsvolle 

Beurteilung der Beratungen 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident und Anßenminiſter 'and, die am Sonntagvormittag in Berlin eintrafen und durt ſowohl am Bahnhof Friedrichsſtraße wie vor dem Hotel Adlon“ zvon einer vieltauſendköpfigen Keuge wiederholt ſtürmiſch begrüßt wurden, voranſtalteten im Laufe bes Tages vor und nach den offizi⸗ ellen Konferenzen zahlreiche Empfänge. Zunächſt ſtattete Briand dem Grabe des verſtorbenen Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann einen Beſuch ab. Unterdeſſen äußerte 12 Laval vor der internationalen Prefſe dahin, daß er Berliner Befuch ein wichtiges Datum in bder Geſchichte der deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ ziehungen darſtelle. Zweck und Ziel der Reiſe ſei, Für die gegenſeitigen Beziehnngen eine beſfere Zukuuft vorzubereiten. 
Am Nachmittag begannen in dem Kongreßſaal des 

alten Reichskanzlerhauſes die eigentlichen Be⸗ ſprechungen, Sie ſind durch lange diplomatiſche Ver⸗ handlungen zwiſchen den beiden Regierungen vorbereitet 
worden, ſo daß die Baſis und die Hauptlinien der Aus⸗ ſprachen bereits vor dem Beſuch feſtſtanden. Angeſichts der 
gegebenen Umſtände und insbeſondere in Anbetracht der eugliſchen Kriſe werden beſonders über die wirtſchaftlichen 
Fragen endgültige Beſchlüſſe kaum gefaßt werden können. 
Aber man darf damit rechnen, daß die dentſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Kommiſſion, deren Bildung endaültin feſt⸗ 
kteht, und die unter der direkten Verantwortung der beiden Regierungen arbeiten ſoll, den Auftrag erhalten wird, eruſt⸗ 
aſt und ohne Verſchleppung beſti mmte Löſungen zu 
nchen, wie die dentſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit ans dem papierenen Daſein in die Wirklichteit überführt werden kann. Im einzelnen wurden während ber offigiellen Be⸗ 

ſprechungen die Fragen des Verkehrs, des Handels, der gegenſeitigen finanziellen und induſtrieilen Beteilianng an 
Wirtfchaftsunternehnmungen und vor allem auch das Re⸗ narativnsproblem erörtert. Auch die Frage der Sach⸗ lieferungen ſteht zur Erörterung. 

Das Wirtſchaftskomiteéeec, das die einzelnen 
Fragen einer Klärung entgegenführen ſoll, wird ſchon in der allernächſten Zeit zufammentreten. Es ſoll abwechſelnd 

  

Friedenskundgebung vor dem Hotel Adlon 

Auf dem Balkon Briand und Laval 

in Paris und Berlin tagen. Außer Vertretern der Induſtrie 
werden ihm Delegierte der Gewerkſchaften angehören. 

Am Sonntagabend empfing der Reichskanzler die fran⸗ 
zöſtſchen Gäſte zu einem Eſſen. In Anbetracht der gegen⸗ 
feitigen privarwirtſchaftlichen Interefſen, die bei den Ber⸗ 
liner Beiprechungen mit zur Erörterung ſtehen, waren zu 
der Veranſtaltung auch Perfönlichkeiten der Privatwirtſchaft 
und des öffentlichen Vebens eingeladen. Während des Efſens 
murden zwiſchen dem Reichskanzler und dem franzöfſiſchen 
Miniſterpräſtdenten Trinkſprüche gewechſelt. 

Der Reichskansler führte n. a. aus: 
„Die wirtſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten 

einzelner Länder haben ſich zu einer Beltkrife verdichtet, 
deren Ausmaß wohl niemand voll vorausahnte, und zu   

deren Ueberwindung außerordentliche Unſtrengungen ge⸗ boten erſcheinen. Ueberall guälen Not und Sorge, Unſicher⸗ heit und Verzweiflung die Völker, die erwartungsvoll auf ihre Regierungen ſchauen und von ihnen Befreinng aus der Kriſe erhoffen. In dieſer ſorgenvollen Zeit iſt längſt die Erkenntnis Allgemeingut geworden, daß Europa nur durch zielbewußte und verſtändnisvolle Zuſamemnarbeit aller Na⸗ tionen, nur durch ſchnelle und gegenſeitige Hilfe vor dem 
ſchlimmſten Elend und dauerndem Zuſammenbruch gerettet werden kann. Eine wirklich ausgeglichene und fruchtbare 
Arbeit unter den Völkern Europas erſcheint aber erſt an dem Tage geſichert, wo bei den beiden großen Nachbar⸗ 
völkern, Deutſchkand und Frankreich, das Vergangene ſee⸗ liſch überwunden iſt und der Blick ſich gemeinſam der Zu⸗ 
kunft zuwendet. Die Erinnerungen an die Ver⸗ 
gangenheit dürfen kein Hindernis fein, die 
notwendigen Folgen aus der Erkenntnis zu ziehen, daß eine 
deutſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit unent⸗ behrlich iſt, wenn die Wirtſchaftsordnung Europas und 
der, Welt vor dem drohenden Zuſammenbruch ge⸗ rettet werden ſoll.“ 

Miniſterpräſident Laval antwortete, 

indem er zunächſt für den freundlichen Empfang zugleich im 
Namen Briands dankte. Er fuhr dann fort: 

„Sie können davon überzeugt ſein, daß wir uns der Be⸗ 
deutung unſerer Anweſenheit in Berlin voll und ganz be⸗ 
wußt find. Nichts kann dieſes beſfer charakteriſteren, als 
die Tatſache, daß wir beute abend in demſelden Saale ver⸗ 
ſammelt find, in dem vor mehr als einem halben Jahr⸗ 
hundert der Berliner Kongroß getagt hat. Wir ſindena ch 
Berlin gekommen, mit den gleichen Be⸗ 
ſtrebungen, von denender Herr Reichs kanzler 
geſprochen hat. Wir haben nicht nur einen Akt der 
Höflichkeit vollziehen wollen. Die wirtſchaftliche Lage der 
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Welt erfordert von allen Staatsmännern eine Auſtrengung des guten Willens und der gegenfeitigen Zufammenarbeit. 
Das Beiſpiel, das Deutſchland und Frankreich in dieſer 
Hinſicht geben könne, iſt ſicher dazu angetan, den günſtigſten Einfluß auszuüben. 

In den wirtſchaftlichen Fragen, in dem Rahmen, der erſt 
kürzlich in Genf aufgeſtellt worden iſt, wollen wir verſuchen, 
in den beiden Völkern eine engere Zuſammenarbeit und 
vertrauensvolle Beziehungen berzuſtellen. Wir hoffen, daß uuſere Beſprechungen mit den deutſchen Miniſtern, deren Weitblick wir bereits zu würdigen Gelegeuheit hatten, ſehr bald praktiſche Reſultate ergeben werden. 

* 

Friebenskundgebung bei der Abfahrt von Paris 
Als Laval und Briand Sonnabend nachmittag, 4 Uhr, zur Abfahrt auf dem Bahnhof in Paris erſchinen, hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden, die Laval und Briand bei ihrer Ankunft mit zahlreichen Hochrujen begrüßte. Auf dem Bahnſteig weilten faſt alle Kabinettsmitglieder, viele Parlamentarier und der deutſche Geſchäftsträger Forſter. Als Laval und Briand den Schlafwagen beſtiegen hatten, wurden ihnen im Namen der Sozialiſtiſchen Partei des Pariſer Bororts Aubervilliers durch das Abteilfenſter zwei rieſige Blumenſträuße überreicht. Laval iſt der Bürger⸗ meiſte dieſes Vororts. Der Sozialiſt, der Briand die Blu⸗ 

men überbrachte, hielt eine kurze Anſprache, in der er den Außenminiſter als Friedensapoſtel bezeichnete und die Hoff⸗ 
nung ansſprach, daß die Berliner Beſprechungen zu einer weiteren Annäherung zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
und einer allgemeinen Beſeſtiaung des Friebens führen. Die Menge brach darauf in die Ruſe aus: „Es lebe Laval!“, „Es lebe Bri and!“, „Es lebe der 
Friedei“. Die Ruſe nahmen erſt ein Ende, als der Zug langſam die Halle des Nordbahnhofs verließ. 

Die Menge durchbrach die Abſpperrung 
Spontane Kundgebung für den Frieden 

Durch das Empfangszimmer auf dem Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße wurden die franzöſiſchen Gäſte nach dem Vorplatz des 
Bahnhofs geleitet, wo ſich eine große Menſchenmenge zuſam⸗ 
mengefunden hatte, die beim Erſcheinen von Laval und Briand 
in lebhafte Hochrufe ausbrach. Wenige Minnten ſväter trafen 
die franzöſiſchen Staatsmänner im Hotel Adlon ein. 

ortſetzung umſeitig.) 

  

    

Las Whlerhebnis in Hanburg 
Die bisherige Regierungsmehrheit verliert i ihre Baſtis — Nationalſozialiſten ſaugen die 

Rechtsparteien auf — Kommuniſten gewinnen auf Koſten der Sozialdemokratie 
Die Neuwahl der Hamburger Bürgerſchaft hat folgendes 

Ergebnis gehabt: 

Stimmen Mandate 
14. Sept. 1930 bisher 

Sozialdemokraten 2¹⁴4 509 (240 98%0 46 6⁰ 
Kommuniſten 168 618 (135 279) 35 27 
Deutſchnationale 43 259 (31376) 2 22 
Staatspartei 67 088 (64 129) 1⁴ 21¹ 
Deutſche Volkspartei 36 920 (C6 145) 7 2⁰ 
Wirtſchaftspartei 11373 (16 910) 2 4 
Nativnalſazialiſten 202 465 (144 684) 43 3 
Zentrum 10794 (0 980) 2 2 
Boltsrechespartei 1156 (1937) — — 
Chriſtlich⸗ſoz. Voltsdienſt 10 874 (11 96 ) 2 0 

Die Hamburger Wahl hat die Erwartungen des demo⸗ 
kratiſchen und freiheitlichen Deutſchlands nicht erfüllt. Die 
Verzweiflungsſtimmung, die die Volksmaſſen angeſichts der 
drohenden Winternot ergriffen hat, hat die Stimmen der Ver⸗ 
nunft erdrückt. Das Bild dieſer Wahl iſt leider kein beſſeres, 
als das des 14. September 1930. Auch die Hamburger Bürger⸗ 
ſchaftswahl iſt eine Kataftrophenwahl und üihre wirtſchaftlichen 
und politiſchen Folgen für Hamburg ſind vdabei — obgleich ſie 
nicht unterſchätzt werden ſollen — nicht einmal das ſchlimmſte. 
Ernſterer und gefährlicher werden die politiſchen und pſycho⸗ 
logiſchen Auswirkungen auf das Reich ſein. 

Die Nazis haben ihre Stimmenzahl vom September 1930 
noch um ſaſt 58 000, das find rund 40 Prozent, ſteigern können. 
Das Bürgertum, das ſich noch vor wenigen Jahren in ſeiner 
den Rent um die Mittelparteien ſcharte, iſt abgewandert zu 
den Kazis. Kur die Staatspartei hat relativ günſtig ab⸗ 
geſchnitten. Die Kommuniſten haben 33 000 Stimmen oder 
25 Proßzent gewonnen. 

Die Sogialdemokratiſche Partei hat als ausſchlaggebende 
Regierungspartei in Lamburg gegenüber September 1930 
rund 26 000 Stimmen verloren. Gegenüber der letzten Bürger⸗ 
ſchaftswahl im Februar 1928 beträgt der Verluſt etwa 40 000 
Stimmen. Mit Linem Verluſt von 14 Mandaten kehrt ſie in 
die neue Bürgerſchuft zurück. Das iſt ein empfindlicher Ver⸗ 
lürſt; aber die Soglaldemokratie hat das Recht und die Pflicht 
auf die furchtbare Zerſtdrung des wirtſchaftlichen und Damit 
bolttich⸗gialen Gefiges zu verweiſen. Die Wirtſchaftskriſe 
und ihre Zuſpitzung durch die Kataſtrophenpolttiter von rechts 
und links, jowie die wirtſchaftlich waftuige Politik der Reichs⸗   ü 

regierung, die die Welthafenſtadt beſonders hart getroffen hat, 
haben auch die Hamburger Bevölkerung im tiefſten aufgewühlt. 
Das Arbeitsloſenheer iſt ungeheuer gewachſen. Kleine und 
mittlere Exiſtenzen ſind vernichtet. Not, Elend und Verzweif⸗ 
lung haben Tauſende von Menſchen ergriffen. 

Bemerlenswert iſt, daß die Stimmen⸗Verſchiebungen keine 
Schwächung der Linksparteien, ſondern im Gegenteil eine nicht 
unerhebliche Vermehrung ihrer Stimmenzahlen. ergeben haben. 
Dem Verluſt der Sozialdemokratie von 26 000 Stimmen ſteht 
eine Zunahme von 33 000 Stimmen der Kommuniſten gegen⸗ 
über. Der Gewinn der Nazis ſtellt alſo auch hier keinerlei 
Einbruch in die marxiſtiſche Front dar, ſondern geht nur auf 
die Aufſaugung der Rechtsparteien zurück. 

Es iß kennzeichnend, daß in der Wahlagitation ſowohl der 
Nationalſozialiſten, als auch der Kommuniſten, die ſich aus⸗ 
ſchließlich gegen die Sozialdemotkratie richtete, nicht ſo ſehr die 
hamburgiſchen als vielmehr die allgemeinen reichspolitiſchen 
Verhältniſſe im Vordergrund ſtanden. Daß ſich trotzdem faſt 
215 000 Männer und Frauen in Hamburg zur Sozialdemokratie 
bekannt haben, iſt nicht nur ein Erfolg des Apparates, ſondern 
eine Manifeſtation tief begründeter leidenſchaftlicher ſozial⸗ demokratiſcher Geſinnung, iſt ein Erfolg einer jahrzehntelangen 
politiſchen Arbeit. Die Sozialdemokratie iſt zwar etwas zurück⸗ 

gedrängt, aber ſie wird, ſobald die Demagogie des extremen 
Radikalismus der Nazis und Kozis ſich den Maſſen voll ent⸗ 
hüllen wird, zu um ſo ſtärkerem Vormarſch anſetzen. 
Die Regierungsverhältniſſe in Hamburg ſind durch den 
Ansgang der Waht höchft ungeklärt. Kommuniſten, National⸗ 
ſozialiſten und Deutſchnationale haben die Mehrheit der Sitze 
inne, ſo daß der gegenwärtige Senat, der aus Sozialdemo⸗ 
kraten, der Staatspartei, der Volkspartei und dem Zentrum 
beſteht, keine Mehrheit mehr in der Bürgerſchaft hat. Er kann, 
alio jederzeit geſtürzt werden. Aber da die Oppoſition nicht 
in der Lage iſt, ſich zu einer Regicrungsbildung zuſammen⸗ 
zuſinden und da andererſeits auch die bürgerlichen Parieien 
keine Mehrheit haben, ift ein ungeklärter Zuſtand eingetreten. 
Wahrſcheinlich kommt auch in Hamburg, was ſchon in Sachſen 
und Bayern ſeit Monaten beſſeht, eine an ſich geſtürzle Re⸗ 
gierung amtiert als geſchäftsführende Regierung weiter. 
Wie in leitenden Kreiſen der Sozialdemokratiſchen Partei 

erflärt wird gilt die Gefahr einer Spaltung, d. h. irgendeiner 
nennenswerten Abſplitterung von Organiſationen als end⸗ 
gültig beſeitigt, nachdem ſich herausgeſtellt habe, daß in 
Zwichan niemand hinter Seydewitz ſteht, wenn er die Einheit 
der Partei zu verletzen verſuche. Man könne das gleiche an⸗ 
nehmen für alle übrigen Bezirke. ů ů ů 

—
     

    

   



Das wundervole Herbſimelter hatte Tauſende von Men⸗ 
ſchen auf die Straße gelockt, ie Unter den Linden die Anfahrt ber franzöſiſchen Gäſte erleben wollten. 
Außenminiſter Briand zeigte ſich unmittelbar, nachdem er 

jeine Räume betreten hatte, 

an einem geöffneten Feuſter. 
In Doſtem Augenblick durchbrachen Hunderte von Menſchen die Polizeitette und lieſen auf den Biirgerſteig vor dem Hotel, 
wo ſie unter Hochrufen und Händellatſchen Vriand Friedens⸗ 
wünſche zuriefen. Briand war durch dleſe ſpontane Huldigung ichtlich bewegt. Die Ovatlonen wiederholten Leu als dann 
auch Miniſterpräſtdent Laval am Fenſter erſchien. 

Als Laval und Briand nach dem Effen in der Reichs- kanzlei in ihr Hotel zurückkehrten, wurden ihnen vor uud in dem Hauſe wiederum Ovationen dargebracht. 
* 

Laval iſt von ſeinem 2. Kabinettschef Monier, Briand von ſeinem Kabinettschef Leger, ſeinem Generalfekretär 
Gleite! helot und dem Dolmetſcher, Projeſſor Hesnard, be⸗ 
oleitet. 

Miniſterpräſident, Laval gab vor Vertreiern der franzöſi⸗ 
chen und ausländiſchen Preſſe kurz vor ſeiner Abreiſe nach 
jerlin eine Erklärung ab, die Berliner Reiſe dürfe nicht 

als einc einjache Höflichkeitsgeſte angeſehen werden. Die 
Berliner Zuſamenkunft müſſe zu einer Tat führen.“ 

Der Eindruc in Paͤris 
Die Pariſer Preffſe ſtellt einſtin:mig feſt, daß die franzöſi⸗ 

ſchen Miniſter in Berlin mit einer über alle Erwartungen 
großen Herzlichteit empfangen worden find. Sie begrüßt 
dieſe Tatſache mit tiefer Befriedigung. 

Der Sonderkorreſpondent des „Matin“ berichtet: „Der 
27. September wird für Deutſchland ein hiſtoriſches Datum 
bedenten. Für dieſen Tag hat Berlin den Frieden zu or⸗ 
gauiſieren verſtanden.“ Im „Petit Journal“ heißt es: 
⸗Dieſer erſte Herbſtſountag war für die deutſch⸗franzöſiſchen 
Beziebungen ein guter Tag. Nor einigen Monaten noch war 
ein Beſuch der franzöſiſchen Miniſter in Berlin ein gelähr⸗ 
liches und allem Anſchein nach ein unfruchtbares Unter⸗ 
nehmen. Das Experiment iſt jest gemacht worden und man 
kann ſagen, daß es geglückt iſt. Laval und Briand haben 
in Berlin cine äußerſt ſympathiſche Aujfnahme gefunden.“ 
Ter in Berlin weilende Ehefredakteur des „Vetit Pariſien“ 
telegraphiert: „Keiner der Zwiſchenfälle, wie man mit Recht 
befürchten konnte, hat ſich ereignet.“ Die Ausſichten der Ber⸗ 
liner Beſprechungen werden als günſtig angeſehen. 

Nur einige nationalſozialiſtiſche Zeitungen, wie das „Echo 
de Paris“, der „Figaro“ uſw. behaupten, daß die Sympatbie⸗ 
kundgebungen der Berliner Bevölkerung in Szene geſetzt 
waren. 

Polniſcher Student aus Danzig mitbeteiligt 
Die Mörder Holowfos nefunden? 

Im Zuſammenhang mit ver Unterſuchung im Mordjalle 
Holowio hat die polniſche Polizei zwei junge IIkrainer, namens 
Buturym unv Kryfta, verhaftet. Den polniſchen Augaben zu⸗ 
jolge, die vorläufig jedoch nichts Genaueres enthalten, ſoll es 
ſich bei den Verhafteten um die Mörder Holowros ſelbſt han⸗ 
deln. Der eine von ihnen, Elias Buturpm, iſt 22 Jahre alt, 
Gymnafialabſolvent, und wurde vor einem Jahre in Poſen zu 
18 Monaten Gefängnis wegen Deſertion verurteilt. Buturym 
war jedoch damals beim Abtransport gefiohen. Der andere iſt 
der 25jährige Student Leo Kruſka, der leßtens an der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Danzig ſtudiert hatte. 

Nazi⸗Ränthmeyer zu drei Mounten Gefüngris verurteilt 
Die große Straftammer Kaſſel als Berujungsinftanz ver⸗ 

urteilte den nationaliozialiſtiſchen Keichstagsabgeordneten 
Münchmever wegen Vergehens gegen das Nepublilichutzgeſetz. 
begangen mit einer am Oktober 1930 gehaltenen Rebe, zu 
drei Monaten Gefängnis. Mildernde Umſtände wurden dem 
Angeklagten verfagt. da er ſchon mehriach wegen Vergehens 
gegen das Republikſchutzgefetz beſtraft ift. Münchmever war 
zu der Verhandlung nicht erſchienen. 

Der ſpaniſche Zinmnzminiſter zurßagetreten 
Der ſpaniſche Finanzminiſter, der Sozialiſt Prieto, iſt zu⸗ 

rückgetreten. Tie Miniſter find unmitielbar barauf zu einem 
Kabinettsrat zujammengetreten. Der Käcktritt des fſozialiſti⸗ 
ichen Finanzminiſters wird auf die heitigc Debatte Zirrück⸗ 
geführt, die ſich in der vergangenen Nacht bei VBeratung der 
ſpaniſchen Verjaſfung abgeſpiel: hat, vor allem gelegenilich der 
Behandlung der S; Sialfürjorgc in der Verjoſſung 

  

  

  

  

  

    

Des engltsahe Deismlel aranet Sehsele 

Auch Schweden und Norwegen 
Hheben Goldtwührutg auf 
In einer Woche 100 Millionen Kronen abgewandert — Nur vorübergehende Maßnahmen? 

Die ſchwediſche Regierung bat am Sonntag auf Antrag der ů 
chmdeibern Meichsbant und im Einverkändnis mit der Reichs - 
ſchuldenverwalt per Reichsbank die Genehmigung erteilt, 
für die Zrit vom 28. September bis 30. November den Golv⸗ 
landarp zu ſuspendieren. Wenn die Berhältniſſe es erlauben, 
kann die Bank ſchon früher zur Goldparftät zurückrehren. 
Gleichzeitig hat die Regierung eine Beſtimmung erlaſſen, nach 
der nur dir Neichsbank oder ausländiſche Zentralbanken Gold 
in Münzen oder Barren epportieren dürfen. 

Als Grund ihres Antrages erllärt die Reichsbant: Die 
Kriſe des internationalen Zablungsverlehrs, die beſonders 
während der deulſchen Kriſe im Juli zum Vorſchein kam, 
wurde durch die Suspendierung des Goldſtandards durch 
England ſehr verſchärft. Durch dieſe Verhäliniſſe ſind Schwie⸗ 
rigkeiten entſtandben, das ſchwediſche im Ansland placierte 
Kapital zurückzubekommen. Anläßlich der aroßen Unrnbe, die 
die Maßnahmen Englands innerhalb und außerbalb Sauve⸗ 
dens hervorgeruſen haben, ſtieg in der letzten Woche die Nach⸗ 
frage dach Gold und ansiündifchen Zahiungsmitiein ſehr be⸗ 
deutend. Die Nachſrage mußte größtenteils von der Reichs⸗ 
bank befriedigt werden. Der Beſtand der Neichsbank an Gold 
und ausländiſchen Deviſen, der während des Sommers u. a. 
infolge der Zurückziehung ausländiſchen Kapitals aus Schwe⸗ 
den ſtark vermindert wurde, iſt während der letzten Woche um 
weitere 100 Millionen Kronen geſunken. Die Hoffnung der 

  

  

Keichsbankleitung, einen ausländiſchen Kredit zu-erhalten. 
durch den den Abhebungen begegnet werden könnte, iſt jedoch 
fehlgeſchlagen. 

Auch die norwegiſche Regierung hat die vorübergehende 
Auſhebang des Goldſtandards verſfigt und die Ausſuhr von 
Gold verboten. 

Diskonterhöhnng in Schweden, Norwegen und Italien 

Die ſchwediſche Reichsbank hat den Diskontſatz um 
2 Prozent von 6 auf 8 Prozent erhöht. Auch die norwegiſche 
Nationalbank hat den Diskontſatz von 6 auĩ 8 Propent er⸗ 
höht. In Italien wird ebenfalls die Erhöhung des Diskont⸗ 
ſatzes von 7746 auf 7 Prozent verfügt werden. 

Aegypten verbietet die Goldansfuhr 

„Times“ meldet aus Kairo: Die ägyptiſche Regierung hat 
beſchloͤſſen, die Ausfuhr von Gold zu verbieten und die 
Bölle für gewiſſe Artikel, deren Wert injolge des Sinkens 
des Sterlingkurjes abgenommen hat, zu erhöhen. 

Wieder ſtellen amerikaniſche Banken ihre Zahlungen ein 

Vier weitere Banken Peunſylvaniens haben ihre Schal⸗ 
ter nicht geöffnet. Die Zahl der geſchloſſenen Banken in 
Pennſylvanien beträgt uunmehr zehn. 

  

Attentat auf den chineſiſchen Außenminiſter 
Studenten, die mit der Stellungnahme des Bölterbundes 

in der mandſchuriſchen Frage unzufrieden find, überfielen den 
Außenminiſter Wang in feinem Arbeitszimmer in Nanking, 
brachten ihm am Kopf und am Körper ſchwere Verletzungen 
bei und hätten ihn möglicherweiſe getötet, wenn ihm nicht das 
Perſonal des Miniſteriums zu Hilfe gckommen wärc. Das 
Leben des Miniſters iß durch die Berletzungen gefährdet. 

Ultimatum in Sehbeviß 
Der Stand der Auseinanderſetzungen mit der SPD.- 

Oppoſition 

Der Vorſtand der Sozialdemofratiſchen Partei hat an vie 
ſozialdemokratiſchen Keichstagsabgeordneten Marx Seydewitz 
und Kurt Roſenfeld als Geiellſchafter der „Freien Verlags⸗ 
gefellſchaft“ jolgenden Brief gerichtet⸗ 

Werter Genoſſe! Unter Hinweis auf den Beſchluß des 
Tarteiausſchuſſes in der Sitzung vom 2 Sepiember 1931 habe 
ich an Sie als Geiellſchaſter der Freien Verlagsgeſellſchaft die 
Frage zu richten, ob Sie bereit ſind, ſich dem Beſchluß des 
Warteiausſchuſſes zu fügen. Wir haben darauf verzichtet, dieſe 
ſchriftlicht Frage unmitielbar nach dem Statifinven der Partei⸗ 
ausſchußſftSung an Sie zu richten, weil wir glaubten, das E 
ſcheinen der nächiten Kummer der „Fackcl“ abwarten zu ſollen. 
Wir waren der Auffaſiun iß „Dx. dadurch gearbene Friſt 
Wprechenbe hätte, um in Weguie. 25A⸗ ib. näch⸗ 

rechende Extlãrun vepöffentlichen. Das -i. keider nicht 
der Fall geweſen. ün Aectern wir heute die einleilend 
geſtelle Frage an Sie und erſuchen, uns bis Montag, den 
28. September, Ihre Antwort zuzufellen. 

Oettinghaus zur KhD. übergetrrien 
Von dem fozialdemofratiſchen Bezirksvorſtand und dem 

Beirat des Bezirkes weſtli⸗ Beſtjalen iſt beim Vorſtand der 
Sozialdemokratiſchen Partci gegen den iozialdemofratiſchen 
Keichstagsabgeordneten Oettingbaus ein Ausjchlußantrag ge⸗ 
itellt worden. Oettinahans bat darauf ſeinen Anstritt erklürt 
und ſeinen Uebertritt zur Kommuniſtiſchen Partei vollzogen 

Zunahme der Arbeitelsſigfeit in Oſtoberſchlcyen. Nach 
offisiellen Angaben des Wojewodſchaftsamts iſt dic Jabl der 
Erwerbsloſen in der Woiewodſchaft Schleften vom 10. bis 
3. September wieberum geitiegen. Sie beträgt jetzt 59 Ur74. 
Am garöpten in die Zabl der Arbeitsloſen im Berabau. wo 
jiie 988g betrãägt. Unterſtütungsberechtigt waren uur 175 

  

     

  

    

   

  

  

Der Wetllauf mit den Irren 
Von J. P. Balié 

Wer ſaßen an nrjerem Stammtiſch Nur Fritz Kerrel fehite, 
eEr ſouſt erner der treneſten Stummgäße max. 

iſt Kerrel?“ fragie ich einen ßrezeßen Freund vou der 

Wer 
πDHι 

  

Vergmanmn wank ſein Glas aus And Lucher ei 
‚Häßig. „Der gule, aite Kerre mt zu feiß“ Meitte er, der Hälte 
früher mehr Sport trriben müßfen“ 

Van der Does ah Bergmam erannt an, und in Vinen Hei⸗ 
nen grauen Angen funtelte es vor Spoit. „Das üßen S * 
Jacht er, vud feiner von uns rmmir cin Lächtin Auvt, „ ¹t 
wir V amfahen. Ohne zu üdertweäben Peßerte er wii Glanz 
Dee Faunderi Reiio, und ein Kumpf war imperserend. — 

Sehdglch lehme ſich Bergmanm u heinen Kuhrseßel Zarädl, der 

War früher eSiner „en ScthutAlnser, IvDD f DEE Fasball⸗ 
Plaß mar ich der Schreden der Torwächet   

  

    
mich, daß vor igen Sochen auf demelben Wege ein 

Manm mit durchgeichnirtentr Kehle uuhrerunden erden war. Seibſt⸗ 
mord batte man unLEeneamen, aber Wer jagte mir, ob nicht der verrückte Sohns. kroch der Schweiß ans, and ſchnell ging ich zum Dorf anrücl. ouse eech umzublicken. 

Ich war weſleächt Mäninndgranzg Weter geganden. els irti- 
piöpßlich cin geßlender Schrei, Ler mir durch Mark and Bein Aues 
hockker ſtillßeen Kez Fnern dreüte ich mich um. Dorit ſtund, rnittn auf Ver Sege, der berräckte Kybus., beßtig genikukäerend. Ais ick dah. dos er erj mich Fukurm, Eännte ich, ſe chvel mich meine Fühe trogen oasfen, den Waldweg entlang. Lanter mir 

inh einen neren Schrei und Se immer nüber kommenden 
nte des Serrädten. üad rümchnl ich Davon übergengt bin, daß 

  

  

   

  

L 
4 l   

  

Neue Lohnabbaupläne im Reich? 
Innerhalb der Reichsregierung ſchweben zur Zeit Er⸗ 

wägnngen über eine elaſtiſchere Geſtaltung der Löhne. 

Das Ziel iſt, bei gleicher Lohuſumme eine größere Zahl von 
Arbeitskräjten zu beſchäftigen. Das bedeutet einen neuen, 
ſehr erheblichen Lohnabbau. Der Plan geht auf Anregungen 
des neuen Präſidenten des Reichsverbandes der Deutſchen 
Induſtrie, des Herrn v. Krupp, zurück. 

Die Verwirklichung derarliger Pläne wäre gleichbedeu⸗ 
tend mit dem Ende der Regierung Brüning. Die deutſche 
Arbeiterſchaft vat visher ſchon ſo große Opfer getragen, daß 
die Gewerkſchaften und die Sozialdemokratiſche Rartei unter 
keinen Umſttänden bereit ſind, ſich mit einem weiteren Lohn⸗ 
abbau und der Beſeitipung der ſeit Jahrzehnten beſtehenden 
Tarifverträge abzuſinden. In den tchriſtlichen Gewerkſchaften 
wird eine ähnliche Auffaſſung vertreten, ſo daß gegen die 
Pläne eine Einheitsfrrut aller Arbeiter geſchaffen iſt, gegen 
die auch das Zentrum nicht anzukämpfen vermag. 

Die neue Notverordnung der Regierung iſt nicht vor 
Ende der Woche zu erwarten. Von den 32 Punkten, mit 
deren Beratung die Regierung am Donnerstag begonnen 
bat, waren bis Sonnabend erſt 17 erledigt. Ein wirk⸗ 
ſames Winterprogramm, das mit neuen Ideen an die 
Bekämpfung der furchtbaren Wirtſchaftskriſe herangeht, 
fein aber auch in der neuen Notverordnung nicht enthalten 
ſein. ů — .— 

Die angekündigte Reichsarbeitslpfeßfürſorge iſt an den 
Difſerenzen zwiſchen dem. Arbeitsminiſterium und dem Fi⸗ 
nanzminiſterium geſcheitert. Dagegen ſoll der Fehlbetrag in 
der Arbeitsloſenverſicherung zum Teil durch eine Uleber⸗ 
wälzung der Laſten auf die Kriſenfürſorge, zum Teil durch 
weitere Einſparungen godeckt werden. Um die Bedenken 
gegen dieſe Maßnahmen zum Ausdruck zu bringen, haben in 

  

  

der vergangenen Woche Beſprechungen der Sozialdemokraten 
mit dem Arbeitsminiſter, dem Finanzminiſter und dem 
Reichskanzler ſtattgejunden. Sie werden am Dienstag fork⸗ 
geſetzt. 

Herriot Vorbereiter der Abrüſtungskonferenz 
„Oeuvre“ bringt die Nachricht, daß Lord Robert Cecil im 

Kamen des Volkerbundes Edouard Herriot den Vorſitz des 
Borbereitenden Komitees für die Abrüſtungstonſerenz ange⸗ 
boten habe. Herriot dürfte, wie man vermutet, diefes Angebot 
annehmen. 

  

  

in Deutſchland in ſeiner engliſchen Fafſung lauſen dürfte. 
Man hat im übrigen mit der Vorführung von Filmen in 
jremder Sprache bisher teilweiſe ganz günſtige Erſolge ge⸗ 
zeitigt, es ſei nur an „Unter den Dächern von Paris“ und 
„Jenny Lind erinnert. 

Edith Lorand und ihr Kammerorcheſter 
Die Konzertfaiſon dieſes Winters eröffnete geſtern abend 

im Schützenhaus Edith Lovand, die mit ihrem aus fünfzehn 
Herren beſtehenden Kammerorcheſter klapiſche, nationale und 
Wiener Tanze ſpielte. 

Ediih Lorand, die übrigens zum erſten Male in Danzig 
auftrat iſt Geigerin und Dirigentin zugleich. Aber es fällt 
nicht ſchwer feitänſtellen, daß ihre eigentliche und beſſere 
Domäne die Geige iſt, die ſie virtuos und ichmiffig, oft mit 
jüdlichem Temperament ſpielt. Dieſem Temperament ſollte 
doch auch das Programm angepaßt werden. Denn fowohl 
die einleitenden altfranzöſiſchen Tanze, die nicht ſehr glück⸗ 
lich inſtrumentiert waren, als auch die folgenden klaffiſchen 
Tänze ließen kalt und faſt jeden Kontakt vermiſfen. Das 
änderte ſich bei den nationalen Tänzen, von denen Dvoraks 
vp.,45 Kr. 1 und 2., de Fallas ſpaniſcher Tanz und Borodins 
Folowetzer Tänse eine dem Charakter der Stücke ent⸗ 
iprechende, brillante Wiedergabe fanden. Dieſer Eindruck 
blieb der gleiche bei den Biener Walzern. und während „Die 
Schönbrunner“ von Lanner und Job. Strauß „An der ichönen blanen Donan“ vorüberſchwebten. mag mancher im 
Saal das Stillisenmüßen verwäünſcht haben. 
Reben der Geigerin verdient das Orcheſter, von dem 
jedes Mitalicd ſein Intrument aufs beſte beberricht, ein ganz belonderes Lob. Nicht viele Salonorcheſter dürften ein 10 bis ins Feinſte abgewogenes, autklingendes Zuſammen⸗ 
ipiel erreichen- 
ihren Helfern Surch viel Beifall. M. 

Therforhie und Tyeater 
Kicht weniger als drei Theaterſtücke wurden nach Er⸗ icheinen der großen Studie von Stefan Zweig über Frau Warn Baker⸗Edbie. zer Begränderin der Ebriſtian Science, geichrieben;: und zwar haben Ernſt Toller und Hermann Lenen danab ein Drama „Dunder aus Amerika“, jerner Auth ein meiteres Drama „Die Heilige aus Amerika“ nnd ichließlich der Dichter Cäſar von Arx eine Trasôbie verfaß. Die Berke ſollen ſämtlich in dieſer Saiion über die Breiter gehen. 

  

  

Das Publikum dankte der Künſtlerin und 
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I. Beiblitt der Hanziger Volts ſtiunne 

Aius Zoppot verſchleppt 
Polniſcher Kommunift gewaltſam nach Gdingen entführt — Unterwegs wurde er ſchwer mißhandelt 

Vor zwei Wochen, in der Nacht vom 8. bis 
9. September, iſt der polniſche Staatsbürger 
Balſam, ein junger Menſch, Anfang 20, aus Zoppot 
von zwei oder drei Männern im Auto gewaltſam 

r die Grenze entfüßrt worden. Er wurbe dubei 
jo ſchwer mißhandelt, datz er ins Krankenhaus nach Neuſtadt eingeliefert werden mußte. Nach unſeren 
Informationen iſt Balſam dann ſpäter, als er 
wieder einigermaßen geheilt war, ins Gefängnis 
nach Stargard gebracht worden. Ob er ſich heute 
noch bort befindet, entzieht ſich unſerer Kenntnis. 

Dieſer unglaubliche Fall wird in Danzig und in anderen Kulturſtaaten mit Recht ungeheures Aufſehen erregen. Sind es doch „politiſche Motive“, die die zwei vder drei Männer — wahrſcheinlich im „höheren Auftrag“ — veranlaßten, den jungen Menſchen von Zoppot nach Polen zu entführen. Balſam, der aus Opoczno GKongreßpolen) ſtammt, war polniſcher Kommuniſt. Wegen „kommuniſtiſcher Umtriebe“ wurde er vor etwa zwei Jahren in Polen verhaftet. Es gelang ihm jedoch, 
eine Kuntion zu ſtellen, ſo daß er bis zu ſeinem Prozeß auf freiem Fuß leben konnte. 

Balſam fuhr nun nach Danzig, um ſeiner Verurteilung zu entgehen. Hier trat er anſcheinend auch mit den Danziger Kommuniſten in Verbindung, fand jedoch nicht das Betäti⸗ gungsfeld, daß er wahrſcheinlich erhofft hatte. Jedenfalls ging es khm autzerordentlich koddrig. Er gab polniſchen Un⸗ terricht, verdiente aber wohl kaum mehr als fünfzig Gul⸗ den im Monat. Inzwiſchen wurde ſer in Polen militärdienſt⸗ flichtig, konnte ſich jedoch nicht ſtellen, weil er mit Recht fürchten mußte, verhaftet zu werden. Auf dieſe Weiſe wurde er „Deſerteur“. 
Nach einigen Monaten ſeines Zoppoter Aufenthalts, wollte er in ſeine Heimat zurückehren. Zu dieſem Zweck reichte er beim polniſchen Staatspräſidenten ein Gnaden⸗ 

geſuch ein. 

Auf dieſes Geſuch hat er jedoch keine Antwort erhalten. 
Wie man annimmt., erreichte er dadurch nur, daß die polniſche Polizei ſeinen Aufenthaltsort erfuhr. Und von dieſem Augenblick an beginnt eine Geſchichte, die wie ein ſehr ſchlech⸗ ter Kriminalfilm anmutet. 

Eines ſchönen Tages wurde Balſam mit öwei Polen bekannt. In kurzer Zeit entwickelte ſich, auf die Initiative der beiben Polen, ein recht »freundſchaftliches“ Verhältnis. Die beiden „Freunde“ ſollen ihm erklärt haben, daß ſie ebenfalls Kommuniſten ſeien und daß ſie aus demſelben 

    

  Grunde wie Balſam den polniſchen Staub von ihren Füßen 

geſchüttelt hätten. Eines Tages ſoll man dann bei irgend⸗ einer bekannten Dame in Zoppot ein Zechgelage veranſtaltet haben, bei dem man ſich zuſammen amüſierte und ſich „ewige Freundſchaft“ ſchwor. 
An dieſem Abend aber ſol Balſam auch darauf aufmerk⸗ jam gemacht worden ſein, 

daß er ſich vor den beiden Polen in Acht nehmen müſſe. 
Sie ſeien „Provokateure“, Balſam ſtellte darauf einen von ſeinen Freunden zur Rede. Sehr dald aber waren ſeine Bedenken zerſtreut. Man war bald wieder beſter Stim⸗ mung und der Swiſchenfall war vergeſſen. 

Am 8. September aber zeigte ſich, daß die Warnungen berechtigt waren. Balſam kam an dieſem Tage etwas ſpät nach ſeiner Wohnung in der Benzlerſtraße zurück. Vor der Tür erwartete ihn einer feiner polniſchen Freunde, der an⸗ geblich ein Fahrrad bei ſich gehabt baben ſoll. Der „Freund“ erzählte Balfam, daß er unbedingt mit ihm mitkommen müſſe, man warte ſchon ſeit mehreren Stunden auf ihn. Ahnungslos ging B. mit. Er wurde zu einem Auto ge⸗ jührt, in dem noch zwei Männer geſeſſen haben ſollen, Bal⸗ ſam ſtieg ein und 
in raſender Fahrt ſauſte man mit ihm in Richtung 

Goingen ab. 
Als Balſam merkte, was man mit ihm vorhatte, wollte er aus dem Auto ſpringen. Darauf wurde er niedergeſchlagen und ſo ſchwer verletzt, daß er ſpäter in das Krankenhaus in Neuſtaͤt gebracht werden mußte. Von hier aus gelang es ihm dann, nach Danzig Nachricht zu geben, wo er ſich befindet. Inzwiſchen war die Zoppoter Polizei durch Bal⸗ ſams Wirtin verſtändigt worden und auch die Danz'ger Kriminalpolizei nahm ſich, durch unſere Rückfragen auf⸗ merkſam gemacht, des ungehenuerlichen Falls an. Die um⸗ ſangreichen Unterſuchungen, die ſofort eingeleitet wurden, dürften inzwiſchen' ſo gut wie abgeſchloſſen ſein. 

Wir können nicht kontrollieren, ob unſere Informationen in den Einzelheiten mit den tatſüchlichen Vorgängen über⸗ einſtimmen. 

Jeſt ſteht jedoch, daß Balſam in einer Nacht Anfang Seytember aus Zoppot gewaltfam verſchleppt und ſo geichlagen wurde, daß er ins Neuſtäbter Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. 

Ein abgerundetes Bild von dieſem Wild⸗Oſt⸗Stück wird man ſich erſt dann machen können, wenn die amtlichen Darſtel⸗ lungen und die zu erwartenden Dementis erſchienen ſind. Das dürfte bereits in den nächſten Tagen der Fall ſein. Dann erſt wird der kriminelle Tatbeſtand, der möglicher⸗ weiſc auch in das Dunkel der Spionage⸗ und Sp tzeltätig⸗ keit bineinleuchtet, ſeine ſtaatsrechtliche und politiſche Wür⸗ digung ſinden können und müffen. 

    

Ae Hafeuarbeiter nehmen Stelung 
Stürmiſche Ablehnung des neuen Schiedsſpruchs — Vor einem Streik im Hafen 

Am 1. Oktober ſoll, wie wir bereits am Sonnabend mel⸗ 
deten, der neue Tarifvertrag für die Hafenarbeiter in Kraft 
treten. Dieſer Tarifvertrag, der auf ein Jahr befriſtet iſt, ſieht 

eine erhebliche Herabſetzung der Löhne 
vor. So ſoll vom 1. Oktober der Tagelohn für den ganzen 
Tag 10. Gulden, für den halben Tag 5 Gulden bekragen. 
Ueberſtunden, die erſte 2 Gulden, die zweite 225 Gulden, die dritte 250 Gulden (60, 80 und 100 Prozent wie bisherſ. 

Schichtlohn: 1. Schicht 10,60 Gulden Eiſenſchrott 11 Gld.), 
2. Schicht 12,10 Gulden (Eiſenſchrott 12.60 Gld.), 3. Schicht 
14,20 Gulden (Eiſenſchrott 15,30 Gld.). Cypernkies: 1. und 
2. Schicht 15 Gulden, 3. Schicht 17 Gulden, 4. Schicht 18 Gul⸗ 
den. Kalkſtickſtoff: 14 Gulden pro Schicht. 

Geſtern vormittag hatten nun die am Tarifvertrag be⸗ 
teiligten Gewerkſchaften ihre Mitglieder nach dem Werft⸗ ſpeiſehaus zuſammenberufen, um zu dem Spruch des be⸗ 
Vördlichen Schlichtungsausſchuſſes Stellung zu nehmen. 

Es iſt ganz jelbſtverſtändlich, daß die 
Erregung und Empörung der Haſenarbeiter über den 

Anſchlag der Unternehmer   auch in dieſer Verſammlung ihren Ausdruck finden mußte. 
Immer wieder machte ſich die Entrüſtung der Hafenarbeiter 
während der Berichte er die Verhandlungen vor dem 
Schlichtungsausſchuß in ſtürmiſchen Zurufen Luft. Immer 
wieder wurden leidenſchaftliche Anklagen laut. Ein Teil der 
Verſammlung wollte ſogar, inſpiriert durch den Kommu⸗ ů 
niſten Serotz k i, daß keine Urabſtimmung vorgenommen, 
ſonbern ſofort der Beſchluß zum Streik gefaßt würde. Im⸗ 

   

merhin erkannte die Mehrzahl der Verſammlungsbeſucher nach einer Rede Serotzkis, daß er nichts weiter wollte, als aus der Situation 

Gewinn für ſeine eigene Organiſation n ſchlagen 
und die Gewerkſchaftsmitglieder gegen die Gewerkſchaften aufzuhetzen. So wurde zum Schluß der Verſammlung faſt einſtimmig der Beſchluß gefaßt, den ſtatuariſchen Weg zu beſchreiten und am Dienstag, dem 29. September, die Urab⸗ itimmung in den von uns bereits veröffentlichten Lokalen vorzunebmen. Es iſt nach Lage der Dinge kein Zweifel, daß die überwiegende Mehrzahl der Hafenarbeiter ben Spruch 
des Schlichlungsausſchuſſes ablehnen und für den Streik ſtimmen wird. 

  

vor Augen geführt, welche wirtſchaftlichen Nachteile der Ar⸗ 
beiterſchaft durch den Ausgang der Novemberwahlen ent⸗ 
ſtanden ſind. Im vergangenen Jahre wurde, obwohl die Unternebmer es mit aller Macht verſuchten, 

kein Lohnabban durchgeführt, weil der Linksſenat den 
Abban nicht änließ. 

Heute ſind die Verhälkniſſe durch die erſplitterung der 
Arbeiterſchaft anders geworden. Heute herrſcht ein Ziehm⸗ 

Senat, der nicht die Intereſſen der Arbeitnehmerſchaft wahr⸗ 
nimmt. Immer mehr wird das von der Arbeitnehmerſchaft 
erkannt. Es war deshalb kein Wunder, daß in der Debatte 
den Kommuniſten, durch deren Hetze die politiſche Schwä⸗ 
chung der Arbeiterſchaft herbeigeführt wurde, manche Wahr⸗ 
beiten geſaat und immer wieder Mahnungen zur Eingkeit 
laut wurden. 

  

Düinenabſpilungen bei Weichſelmünde 
Die See droht durchzubrechen 

Der letzte Kordſturm, der in unjerer Bucht eine üüberaus 
beftige Brandung mit kräftigem Baſſerſtan hervorrief, hat 
die ſchwachen Dünen in Weichſelmünde ſchwer beſchädigt. Wie 
lich jetzt ergibt, ſind dort Abbrüche bis zu 22. Meter Höbe 
erfolgt. Die Stützen eines Drahtzaunes ſtanden tief im 
Waſſer und hängen jetzt in der Luſt. Es iſt dieſes 

die gejährdeiſte Stelle — der ganzen Danziger 
ucht. 

Uflprünglich Weichſelmündung, gat ſich bier niemals eine 
richtige Dühnenformation herausgeſtellt. Der Menich balf 
durch Aufſchüttungen nach, insbeſondere zu jener Zeit, als 
vor gut zwanzig Jahren der Neufahrwaſſer Hafenkanal ver⸗ 
breitert und vertieft wurde. Damals gelangten burch eine 
Feldbahn ungezäbhlte Kubikmeter Baggerſchlamm und 
Weichſelſand von der BGeſterplatte nach Weichſelmünde und 
deckten dort nicht nur die Lagunen des alten Weichſelab⸗ 
fluſſes zu, ſondern brachten das Gelände auf die hentige 
Höhe mit Promenaden und Spielplätzen. —— 

Trotzdem griff die See bald wieder gierig ins Lanb. Man zog deshalb an der gefährdetſten Stelle eine Reihe, Vfabl⸗ 
buhnen, die ſcheinbar weitere Auſpülungen verhinderten 
und die Anlandung förderten. Der Strand behielt wenig⸗ 
ſtens jahrelang ſeine bisherige Form. Erſt neuerdings, ſeit 
etwazwei Jaßren, greift die Seewieder ſtär⸗       ker vorundverringertdie Breite des Strar des zuſehends. Jebe bohe Brandung leckt hier bereits 

   

am Tunenſuß, und wenn oꝛe zum Schutz der Weſterplatte 
ſeinerzeit gezogene Steinmohte an der Seeſeite der Hafen⸗ 
bauwerft nicht bald nach Weichfelmünde hin verlängert wird, 
iſt der Zeitpunkt nicht mehr fern, wo die See wieder das 
Gebiet zwiſchen Strandhalle Weichſelmünde unb Weſter⸗ 
platte überflutet. Eine Sturmflut von 2 bis 3 Metern, wie 
im Jahre 1910, die die Weſterplatte unter Waſſer 
ketzte und ihre Bäber abrafterte, kann am Strade von 
Weichſelmünde ganz beſondere unliebſame Ueberraſchungen 
zeitigen- Es fehlt bier die ſiecherndr, gewachſene Vor⸗ und Rückendüne wie an den anderen Siellen des Strandes. 

Uriſfer Weiterbericht 
Wechſelnde Bewölkung, Renenſchaner, EAbI 

Allgemeine Ueberſicht: Die Randgebilde über 
Skandinavien ſind raſch aufgelöſt, ein Teiltief liegt noch 
über Pommern und verurſacht in Mitteldeutſchland ver⸗ 
breitete Regenfälle. Neue Störungen, deren Ausläufer die 
britiſchen Inſeln erreichten, nähern ſich dem Kontinent uns 
tragen das Hochdruckgebiet Weſteuropas mehr und mehr ab. 
Während im Zuge der Golfftromdrift Warmluftuaſſen nach 
Norden gelangen, fließt über dem Oſtſeegebiet noch weitere 
Kalkluft fübwärts. * nbe ve ů 

Borherſage für morgen: Wechſelnde Bewölkang, 
noch — — umlaufende Winde. kühl, ſtellen⸗ 
weiſe Nachtfroſtgefahr. — b 

Maximum der beiden letzten Tage: 100 und 8.9 Grad.— 
Minimum der letzten beiden Nächte: 3;5 und 3,7 Grad. 

    

Nontag, den 28 September 1931      
Uuheimlicher nüchnicger Veſum 

Maskierte Räuber am Bett eines Schlaſenben 
In der Nacht zum Sonntag ſpielte ſich im Hauſe Lang⸗ garten 38 ein Vorkall ab, der wie ein Kapitel aus einem ſchlechten Kriminalroman anmutet. Maskierte Einbrecher drangen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln oder Dietrichen in eine 

Wohnung ein und ſtanden plötzlich vor dem Bett eines 18⸗ jährigen inngen Mannes, weckten ihn und richteten den 
Schein von Blendlaternen auf ſein Geſicht und verlangten mit vorgehaltenem Revolver Angaben über im Hauſe vor⸗ 
handenes Geld. Die Räuber erbenteten nichts außger einigen alten Briefmarken. 

Im Hauſe Langgarten 38 wohnt der Invalide N. Er tſt bei einer größeren Firma als Außenkaſſicrer beſthäftigt. Am Sonnabend hatte er einen Betrag in Höhe von etwa 2000 Gulden kaſſiert und mit nach Hauſe genommen, wahrſchein⸗ lich weil die Banken bereits geſchloffen hatten. Im erſten Zimmer vom Wohnungseingang aus ſchläft der 18lährige F. In der Nacht zum Sonnabend gegen 2 Uhr erwachte der junge Mann plötzlich. Zwei Männer, die das Geſicht mit Tüchern verhüllt hatteu, ſtanden an jeinem Bett und rich⸗ leten den Schein elektriſcher Taſchenlampen auf ſein Geſicht. Sie bedeuteten dem vor Schreck halb Gelähmten, ſtill zu ſein, denn bei dem geringſten Laut würden ſie ihn erſchießen. Uim ühren Drohungen den genünenden Nachdruct zu verl—⸗ ihen, bielten ſie ihm den Revolver unter die Naſe. Die Räuber müſſen gewußt haben, daß der Kaſſierer N. einen größeren Geldͤbetrag im Hauſe habe, denn ſie wollten von dem jun⸗ den F. wiſſen, wo dies (eld beſindet. F. konnte darüber keine Anskunft geben. Dic) ber erbrachen einen Schreib⸗ tiſch fanden hier ſedoch nur'einige alte Brieſmarken. Im hinteren immer der Wuhnung ſchlief N. mit ſeiner Ebefrau: hier befanden ſich auch die 2MU. Gulden. Allem Anſchein nach traute die Ränber nicht in dieſes Zim⸗ mer, vielleicht liene ch auch durch ein ihnen verdächkig vorkommendes Geräuſch icheuchen, jedenſalls verließen ſie die Wohnung, ohne ihre Abſicht erreicht zu haben. Daß die Täter es auf die 2000 Gulden abgeſehen hatten, ſteht wohl außer Zweifel, zumal ſie keine anderen Wertgegenſtände mitgehen ließen. 
Die benachrichtigte Polizei enkſandle noch in der Nacht Kriminalbcamte, die beſtimmte Spureu ſichern kounten. Bis jetzt war ihre Arbeit jedoch noch vergebens, die Räuber ſind unerkannt entkommen. 

   

    

    

   

  

   
   
      

Alle proteſtieren 
Genen die Beförderungen Eine Entſchließung der Deutſchliberalen 

Der Altionsausſchuß der Deutſchliberaten Partei hat folgende Enbſchließung angenommen: „Der Senat hal ohne jachlichen Grund, ohne etatsrechtliche Vollmacht und nuter Nichtrachtuug der konſeſſionalen Parität beſchloſſen, eine neue ldie ſechſte) Schulrats⸗ ltelle (Kreisjchulinſpektion) zu ſchaffeu. Anſtatt, wie verjprochen, zu vereinfachen und abzubauen, hat der Senat den Verwaltungs⸗ apparat dadurch künſtlich aufgebläht, und dies in einer Zeit, in der Zehutauſende Not leiden, der Bevöllerung die ſchwerſten ſteuer⸗ lichen Opſer auſerlegt werden, das Schulweſen im Innern ſcharfen Einſchränlungen unterworfen wird. Der Attionsausſchuß der Deutichliberalen Partei miß 
auf Harteipolitiſche⸗ Machtanſprüche zurüczuführen iſt und bittet den Abgeordneten Senalor Dr. Skrunk und die Fraltion des Blocks der Nationaben Sammlung, die Stelle nicht zu bewilligen.“ Wem auch dieſe „Entſchließung“ der kleinen liberalen Partei prattiſch ohne Bedeutung ſein wird, ſo zeigt ſie doch die Stimmung, die ſelbſt in regierungstreuen Kreiſen r die Beförderung der „Parteibuchbeamken“ durch den Zirhm⸗Senat herrſcht. Wie läther⸗ lich und geradezu idiotiich ſind dagegen die Schreibereien des Re⸗ gierungsorgans, der „Allgemeinen“, die vor einigen Tagen von einer „beförderungsloſen Zeit“ unter der Ziehmregicrung zu ſpre⸗ chen wagte. Der Proteſtſturm gegen die Beförderungen ſtraft die „Allgemeine“ derartig beweiskräftig Lügen, daß ſich ein Eingehen auf ihre bei dieſer Gelegenheit vorgenommene Pöbeleien gegen die Sozialdemokratie von Velbit erle 

Der „Cvangeiiſche Vund“ ebenfalls gegen Ziehm 
Der Senat hat ſich durch die Beförderungen nicht nur politiſch bei ſeinen eigenen Anhängern in die Neſſeln ge⸗ ſetzt, ſondern auch konfeſſionell. So erläßt der „Evangeliſche Bund“, die konfeſſionelle Organiſation der Deutſchnatio⸗ 

    

  

   

nalen, folgenden Aufruf die evangeliſ⸗ jchaft: 
Durch dic Debatte wurde den Verjammlungsteilnehmern fola ſhruf an die evangeliſche Elternfchaft „Wieder einmal ſind die Belange des evangeliſchen Volks⸗ teils Danzigs ſchwer verletzt worden. Ffür die beiden Kreis⸗ ichulratsſtellen innerhalb der Stadt Danzig ſind Katholiken gewählt worden, ſo daß es in Danzig keinen evangeliſchen Kreisſchulrat mehr gibt. Dabei überwiegt die Zahl der evangeliſchen Kinder in den Volksſchulen bei weitem die der katholiſchen. In letzter Stunde rufen wir euch um unſer Kinder willen auf, gegen das Vorgehen des Senats eure Stimme zu erheben.“ 

Wonn dieſe Leute die Politik des Ziehm⸗Senats am eige⸗ nen Leibe erfahren, ſind ſie alſo auch in der Lage, zu er⸗ erleben welche „herrlichen Zeiten“ wir heute im Freiſtaat erleben 

Drei Jahre Zuchthaus für einen Fahrrabmarder 
Meiſt waren Schüler ſeine Opfer 

Der Forteun Felix Müller aus Langenan iſt ein junger Menſch. der aber nach dem Urteil der Staatsanwaltſchaft trotz 

  

ſeiner Jugend rückfällig iſt und an ſeine Taten mit der grß⸗ ten Ruhe und Frechheit geht“. Wegen einer Anzahl von Dieb⸗ ſtählen und Betrgüereien haite ſich Müller jetzt wieder einmal vor dem Erweiterten Schöffengericht zu verantworten. Müller war geſtändig. Vor allem hatte er es auſ Fahrräder abgeſehen, die er entweder auf Abzahlung kaufte ohne zu bezahlen oder Schülern abſchwindelte, wenn er ſie mit ihren Fahrrädern auf der Straße traf. Für die auf folche Weiſe erbeuteten Räder hatte er den Eeinheitspreis von 25 Gulden feſtgeſetzt, die Ver⸗ käufe gingen leicht vonſtatten. . ů Neben Fahrrabdiebſtählen befaßte er lich auch mit geringe⸗ 
ren Obiekten wie Lackſchuhen, Aktentaſchen, DOelbildern und 
dergleichen. Das Schöffengericht verhängte über Müller die 
brakoniſche Strafe von drei Jahren Zuchtbaus. 150 Gulden 
Geldſtrafe oder zehn Tage Zuchthaus ſind für einen Fall des Betruges abaubüßen 

Parietinvnuunm siute Leus. Kurgen, am 29. September, kann Käte Leu auf ihr Wjäbriges Parteifubiläum feiern. In Lübeck trat ſie am 29. September 1906 in die Sozial⸗ demokratiſche Partei ein. Sie betätigte ſich bald als Rednerin, tnsbeſondere in der ſozaliſtiſchen Frauenbewegung. 1916 kam Käte Leu auf einer Agitationstvur durch Weſtpreußen, die einen Überraſchend großen Erjolg hatte, zum erſten Male nach Danzig. 1913 ſiebelte ſie nach Danzig über. Käte Len war bald eine der bekannteſten Erſcheinungen im politiſchen Leven, ſtets mit ſtarkem Temverament für die Sache der Arbeiterſchaft kämpfend, bis geſundheitliche Rück⸗ ſichten ſie zwangen, mehr im ſtillen zu wirken. Aber noch peute lebt in Käte Leu der alte Kämpfergeiſt für die Sache 

   

üdes Proletariats. 
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Shinefiſcher Vanditenüberfall auf Eiſenbahn 
Der Zug eutgleiſte — 30 Tote 

Wie Reuter aus Neking melbet, warde Sonnabenb nach 
mittag der Mukden—Peking⸗Zug 55 Weilen weſtlich Muk⸗ 
deus durch eine Räuberbande zum ler Solenn gebracht. 
80 Perſonen wurden getötet, darunter der komotivführer, 
der Heiger und zwei anbere Zngbeamte. Anßſerdbem wurden 
viele Perfonen ſchwer verletzl. Der Zug wur 
Entgleiſen gebracht, daß man die Schienen aufgeriſſen Hatte. 
Die Banditen plünderten den Zug vollkommen aus, bevor 
ke das Weite ſuchten. Hilfszäge Eudb von Tienißn entfanbt 
worden nud chineſiſche Truppen verſuchen, die Banditen zn 
umzingeln. 

Ueberfall auf die ruſftſche Zeitung „Kul“ 
In die Geſchäftsräume der ruſſiſchen Tageszeitung „Nul“, 

die das Organ der in Berlin lebenden rufiſchen Emigranten 
iſt, drangen Sonnabend 12 funge, aut gekleidbete Männer 
ein, die dic Schränke zertrümmerten, zwei Telephonleitun⸗ 
gen durchſchnitten und Schreibmaſchinen, Bricffchaften und 
Manuſtripte auf die Erde warfen. In den Räumen war 
zu dicſer frühen Morgenſtunde nur eine Aufwärtefrau an⸗ 
weſend, welche öie Flucht ergriff. Das von ihr alarmierte 
Ueberfallkommando fand fedoch bei ſeinem Eintreffen die 
Täter nicht mehr vor. Vor drei Jahren hat ein ähnlicher 
Ueberfall ſtatigefunden. 

Schiffsbrand in den Stocholmer Schüren 
Das norwegiſche Motorſchiff Larvikfiord geriet Sonn⸗ 

abend in den Stockholmer Schären infolge einer Explofion 
des Oelbehbälters in Brand. Das ganze Schiff, das bald in 
hellen Flammen ſtand, wurde völlig zerſtört. Die 38 Mann 
itarke Beſatzung, die in die Nettungsboote gegangen war, 
wurde von einem finniſchen Dampfer aufgenommen. 

Choleraepibemie im Iral 
Die Choleraſeuche, die in der Stadt faft ganz erloſchen 

iſt, breitet ſich auf dem Lande aus. Zahlreiche Tobesfälle 
werden gemeldet. 

  

  

  

Kilaſtroyhe beim Schveizer Fugmeetiug 
» Perſonen getstet, 20 verletzt 

Ein Sonntas vom zentralſchweizeriſchen Berein veran⸗ 
Kaltetes Flugmeeting in Lnzern mußte infolge eines ſchreck⸗ 

Unslücs vorzeitig abgebrochen werben. Als ber 
Kuaſtflieger Gerberg⸗Zürich ſeine Akrobatik-Flüge unter⸗ 
nahm unb niebergehen wollte, fles er in ſo geringer Böhe, 
daß der Apparat einen Teil der Zuſchaner ſtreifte. Drei 
Perſonen wurben getötet, 20 Perfonen verletzt, darnnter 
drei bis vier ſchwer. 

Das Flugzeug ſtürzte aus 50 Meter Höhe in die Zu⸗ 
ſchauermenge ab, wobei ſich der Apparat in die Erde ein⸗ 
bobrte. Getötet wurben drei Knaben, von denen zwei im 
Alter von vier bzw. 14 Jahren ſtanden. Die dritte Leiche 
iſt noch nicht identiſiziert. Zu den 21 Berletzten kommt noch 
eine große Anzahl Leichtverletzter hinzu, die ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen mußten. Auch der Pilot erlitt ſchwere 
Verletzungen. 

Jeppelin Uber Franhreich 
Das Luſtſchiff „Grai Zeppelin“ überflog Montag früh 

4.45 Uhr das ——— Crens, am Golf von Lgon. Es 
nahm daun ſeinen Wen das Khone⸗Tal aufwärts. 

Das ſchwalbenfreunbliche Deſterreich 
Jetzt auch per Eiſerbahn 

Der Aufruf des Wiener Tierſchutzvereins zur Rettung 
der durch die Kalte in Not geratenen Schwalben findet in 
den Herzen der Oeſterreicher einen ſo Lebbaften Widerhall, 
daß fort und fort noch Sendungen der leichtbeſchwingten 
Gäſte in Wien eintreffen. In einem gebeizten Laſtwagen 
der Bundesbahnen werden beute abend 30 000 Schwalben in 
25 Kiſten über Tarvis nach Italien beßördert werden. 

  

Genie und Wahnflun. Bei dem großen Mathematiker⸗ 
kongreß, der kürslich in den nordiſchen Ländern ſtattfand, 

        

  

Programm am Dienstag 

6.—6.20- Wetlervorberlage, auſchließend 
Aeialhen. g, eg. Anichließend bi 
Plalten.— ů 

: Dipiom- (Gnmnaſtiklehrerin Minni Volze. — 10.55 
Feterdienſt. —11, Weiterdienſt. Rachrichtendienſt der Dradag. 
11½25. Herbenachrichhken. — 11.30—12.30: Schallplatten. — 13.80- 
richtendienſt der Dradac- 12.40—14.30, v 

Uplattenh. 15.25. Hir ſpielen Rundfunk. Leitung: 
I.,5, Bücherſtunde. Haus⸗ und Anſtuncdeitßn 
Mublac. —. 16.40: lUinterhaltungsmufiß. Leitung 

Wöllner.— Ses; Candwirtſchaftliche Preinderichte.— 2 
Arßeit. . Arbeiinehmer in Staat und Wiriſchaft: Gölar 

dbic, Gonmgeſchäftsführer des Gewerffchgklebundes der Angeſtellten. 
5.50: Amtorenltunde, Fraus Aidam Venerlein lieſt gus eioeren 

rkeg. — 19.20. Sreeltogzert. Bon Bach bis Rever: Mufikdirektor 
Hartung, —. 20.05. Welterdienl, 20,19: Kursgeſchichten. Gun 

*„Maupaffont. Sosecherig: Hertrnd (weriach-Nacobo. — 20.85, „m 
Dus Myſlt Iut mwenſfelh 1%unb Teitwne uge ineffnrr SEa. 2 

utik. Ufammenſtellung u. Seitunga: *2 Leſing. — Ca. E Wetterdienſt, Nachrichendien der Drabad. Sportberichie. 

  

nde. 
Füäbko 

Turnſtunde jür gie Hausfran (für An⸗ 
7.20• 

   

   

  

  

  

  

Ausbruch des Krabatan bebrohlich 
Geſteinsmaſſen bis zu 2000 Meter hoch 

Die bereits am Donnerstag gemeldeten Ausbrüche des 
Inſelvulkans Krakatau, in Niederländiſch⸗Indien, die an⸗ 
fangs eine Höhe bis zu 200 Metern erreichten, haben einen 
ziemlich bedrohlichen Charakter angenommen. Bei einem 
neuerlichen Ausbruch wurden die Feuer⸗ und Geſteinsmaſſen 
bis zu 2000 Meter boch geſchleudert. Zur weiteren Beob⸗ 
achtung wurden an den verſchiedenſten Plätzen Küſtenwachen 
eingeſetzt. Das in der Nähe des Vulkans befindliche Obſer⸗ 
vaforium mußte geräumt werden. Die von den Vulkanmafſen 
gebildete Inſel iſt nach den letzten Ausbrüchen von neun auf 
45 Meter Hbhe angewachſen. 

  

Vöſer Ansgang eines ungeriſchen Winzerfeſtes 
In der Nähe von Kecſkemet (UUngarn) kam es bei einem 

nach der Weinleſe verauſtalteten Winzerfeſt zu Streitig⸗ 
leiten, bei denen auch Schußwaffen eine Rolle ſpielten. 
27 Feſtteilnehmer wurden durch Schrotſchüſſe verletzt. Einer 
von ihnen iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 

  

Der langlebigſte Vogel dürſte der Schwan ſein, der un⸗ 
ter günſtigen Umſtänden ein Alter von dreihundert Jahren     Aiuß die beſte Beantwortung der Preisaufgaben aus einem 

Aſuk für Geiſteskranke. 
erreichen hann. Von einem Falken weiß man, daß er ein⸗ bundertundſechzig Jahre alt geworden ilt. 

  

50 baw. 30% Rabatt auf Herren-Anzug- und Paletotstoffe und Herren-Konfektion 
50 Dbazw. 25 7% Rabatt auf Möbelstoffe, Gardinen, Teppiche, Läuferstoffe, Divandecken, 

Stoffe für Innendekoration 

507% Rabatt auf Handschuhe 

507 Rabatt auf Stickereien 

und sonstige EETaü-Anseboete 

Lebe im 
De-Eus Boman von Anten BSer 

Sb. Fortſetzung⸗ 
Fran Zech veriprach. das zu bejorgen, daun giag Küthe znm Bahnbof, um Kiriſcher abzuholen. 
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IFranz Rank war an RWieſem Tage in peſonders gebrucdter 

Er ſah. wie ich ſeine Kollegen ant Nas Seih⸗ 

Wi
S 

U
 

    

Semm er an die ledten Weihnachten dachte! Da hatte 
ir Gann die große Puppenſtube zurechtgezimmert mit teen eeree, 

mut giansenden Aunger vor dem Bunder aud. Und am erſten 

  

davon überzeugen, ob das wirklich Käthe war, er konnte es 
noch immer nicht glauben. 

Er trat nun ebenfalls in die Hotelhalle ein und nun ſah er 
tatſachlich Käthe mit dem Herrn beim Portier ſtehen. 

Sie bemerkie ihn nicht. ů 
Da kam aus der geaquälten Bruft Franz Ranks der Nuf: „Käthe!“ 
Erſchrocken wandte ſie ſich um und als ſie das leichenblaſſe 

und erſtarrte Geſicht Kanks erblickte, klammerte ſie ſich er⸗ 
ſchrocken an Kirtſchels Arm. 
Rank trat nun auf Käthe zu. Er konnte nur noch unver⸗ 

fändliche Worte lallen, ſo trocken waren ihm Hals und Lippen 
geworden. 

Kirtſchet, der der Meinung war, es handle ſich um einen 
und ſagte in energiſchem Betrunkenen, trat ſchützend vor Käthe 

Ton: „Belaſtigen Sie dieſe Dame nicht, Sie unve rſchämter 
Menſch, jchaunen Sie, daß Sie ſoſort hinauskommen!“ 

Das Hotelperſonal wurde aufmerkſam. Rant ſah wie durch 
einen Nebel einen Kellner und einen Hausdiener auf ſich zu⸗ 
kommen. Das Blut Gaähm zu Kopf und, ſeiner nicht mehr 
mächtig, warf er das Bäumchen und die Schachtel mit den 
Sichtern von ſich, hod die Fauſt und ließ ſie mit einem wuch⸗ 
tigen Schlag auf Kirtſcheks Kopf niederſauſen. 

Kathe ſchrie gellend auf und Kirtſchel ſtürzte, direkt an die 
bourten Veßenten⸗ wie ein Klotz nieder, mit dem Kopf auf ven 
harten 

Kant ſah nur, wie ſich Käthe zu dem leblos daliegenden 
Kirtſcher niederkniete, er fühlte, wie er von Fauſten gepackt 
wurde und börte wie jemand rief: „Volizei! Polizei!“ 

Bor dem Eingang zum Hotel entſtand ein Menſchenauflauf 
und Lieil Rank, dir eben in die Wohnung ihres Vaters wollte 
und hier vorbeikam. blieb aus Neugierde erenfalls ſtehen. 

Das iſt denn los1, wurde von den Neuhinzutommenden 
gefragt. Aber niemand wußte etwas. Nur einer, der als erſter 
da war b uaf der geſehen Ant gelsat man Was 22 .Wah Aichere⸗ 
Kirtſchers einée Ottomane gelegt hatte. ſagte: ſchein⸗ 
lich ein Nord!“ Und nuun entſtand ein Kaunen und Fragen. 

Da lam auch ſchon ein Polizeiauto angepreſcht, dem drei 
Beamtie ů Sie eilten in das Hotel und nach furzer 
Zett erſchienen ſie wieder, in ihrer Mitte gefeſſelt Kranz Kant. 
Sieſt kynmte gernde, als er unter ber hellen Bogenlampe 

hinweg zum Anio geführt wurde, ſein Geſicht ſehen. 
Bater! halte es marlerſchütternd über die Straße und 

danm ſank Liejl ohnmächtig zuſammen. 
Bant Falte den Schrei gehört. Das war Lieſls Stimme. 

Er wandte ſich in die Richtung, aus der ſie geſchrien hatte, er 
ihr, ſie wenigſtens ſehen! 

Träftige Fanſte E ihn rückfichtslos in 
lerade wegführ, als ein Sanitätswagen kam 

Kirtie Liefl Rank holte, die man inzwiſchen eben⸗ 
im Pie Hotelhalle getragen harte. (Fortietzung folgt.)
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2. Beiblutt der Danziger g 

  

     blEsſt 

Tote, die nochweiterleben 
Geheimnisvolle Geſpräche und plötzliche Schüſſe — „Zehn Perſonen paſſieren mit mir“ 

Marſeille. Ende September (Eig. Bericht.) 
In Marſfeille ſt ein großer itädtiſcher Skandal autsgebrochen. Man mußte llen, daß bereits ſeit Jahren mehrere hundert Tote regelmäßig ſtädriſche Unterſtü der bezogen und auch pünttlich quittiert haben. Die adt iſt auf diefe Weiſe um Millionen geichädigt worden. 

e Meldung k. 
man bedenkt, was 
in Marſeille faſt ren⸗ 

         

       

    
   

            

      
f ſtiſch, wenn 
der Magiſtratswahlen G Zum Inventar derieni⸗ geu Bars, in dene aa die Vertreter der Mar⸗ ſciller Unterwelt ein Stelldichein geben, achören 

auch ein pnar Dutzend Wählerausw ir voun Seeleulen, die auf großer Fahrt ſind, aber nuch von längſt Verſturbenen. 
blerkarten werden bei den Wahlen von den Stamm gäſten der Bars duigunſten, „ihrer Kandidaten“ benutzl. Kein 

  

    

    

  

   

  

                    

Wunder, wenn ſich Politiker um die Sympaihien der Bar⸗ ſtammga⸗ ſie bemübe. iter ibren nuſchen ſtehen iedesmal ſoundſoviel Fählerka 1. .. Wer weiß nun, w üür merk⸗ würdige „Serleute“ ſich von der Stadt auf Ausweiſe Unter⸗ jtützung auszahlen ließen. 

Man ſiehi: die Marſeiller Unterwelt weiß ſehr wohl mit der Oberiwelt in regem sonner zu ſein: man darf ſich über⸗ haupt nicht in einer Reigung für Romantik ihre Kneipen als finſtere ungemütliche Kaſchemmen vorſtellen, 
in denen wildbliclende Münner Dolche ſchleijen 

oder die Schlitten automaliſcher Piſtoten klappen laſſen. So ein Lotal nennt ſich „Var“ wie alle die anderen kleinen Caſés in Marſeille oder jeder beliebigen franzöſiichen Stadt. Es iſt meiſt ein lauger, ſchmaler Raum, der am Tanc ſein Licht durch dic ſtets offene weite Tür empſäugt. Auf dem langen Schank⸗ tiſch blinkt die unvermeidliche Expreß Naffeemaſchine, in der der Kaffee durch Dampf erträahiert wi In den Regalen, hinter dem Schanktiſch' leuchten. Frucht e, Aperetijs und Litöore in allen Farben d Regenbog Und der t hat alle Hände voll zu tun, um ſeinen Gäſten prompt den kohl⸗ »ſchwarzen Kaffee mit und ohne Sahne oder die gewüuſchte Apéretif⸗Miſchung zu ſervieren. Die Gäſte? Sie ſehen meiſt aus wie gutgefinnte Kleinbürger, die etwas au ihren Ruf Halten und nur gekommen ſind, um mit ihren Freunden einen Früh⸗, Nachntittags⸗ oder Abendſchoppen zu nehmen. Muß noch geſagt werden, daß Unterweltkneipßen nicht etwa nur in den Vorſtädten liegen, nicht nur in üblen Gaſſen, ſondern mitten im Zenirum der Stadt, in der berühmten Cannebisre, aͤm Cours Belzunce oder in höchjt reſpektabien Querſtraßen? Ja, es kann vorlommen, daß eine und dieſelbe Bar gleichzeitig Geſchäftslokal von Kokainſchmugalern und Stammlokal der 
Polizeibcamten iſt. 

Wer etwa am Abend ſo eine Bar betritt, wird erſtaunt ſein, 
lLauter friedliche Kleinbürger zit finden, die ſehr, jehr mäßig 
trinken und mit gedämpfter Stimme ſrrechen. Worüber? 
Ueber Gejt e. 

Ueber Kuppelei, Kotninhandel, Eiſenbahndiebſtühle, 
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Hehlerei und ſo weiter. —— 
wei Männer an einem kleinen Tiſchchen haben lich lauge au⸗ 

ntlich unterhalten. Sie ſcheinen handelseinig geworden 
Einer von beiden verſchwindet in den Hinterräumen 

der Bar. nn man ihm unbemerkt folgte man ine es 
licber nichi! würde man ſehen, wie er einen engen ſchacht⸗ 
ähnlichen Hof betritt und einen Pfiff ausſtößt. Nach kurzer 
Zeit wird ſich ein Fenſter in einem der oberen Stockwerke 
offnen, und ein Päckchen wird anſeiner Schnur hberuntergelaffen 
werden — Kokain. Der Händler wird ſich büten, es etwa den 
ganzen a bei ſich zu tragen. ‚ 

Doch nicht immer werden nur leiſe Geichäfte abgewickelt; 
Es kann vorkommen, daß ſich am Abend plötzlich die Tür der 
Bar öffnet. Ehe jemand den Ankömmlingt erkennen kann, 

lracht ein Revolverſchuß, 

und einer der Gäſte, der gerade ſein Glas Vermouth zum 
Munde führen wollte, finkt laurlos um. Entſteht eine Panik? 

a Telephon und führt ein 

  

   zu fi 

  

    
      

   
      

  

    

     
  

Keineswegs. Der Wirt geht an i ů 
kurzes Geſpräch. Zwei ernſte Männer erheben ſich von ihren 
Srühlen, richten den Erſchoſſenen wieder auf, ſo daß er daſitzt 
wie ein Lebender, und fetzen ſich wieder ſcelenruhig an ihr 
Tiſchchen. Nach einigen Minuten fährt ein dlutomobil vor der 
Bar vor. Zwei. drei Männer treten ein, beben die Leiche auf 
und tragen ſie zum Auto, das aleich wieder abſährt. Zur 
Polizei? Wer redet hier' von Poligei? Der Wirt hat den 
Leichenbeſeitigungsdienſt der Marſeiller Unterwelt angerufen; 
er funktioniert prompt. Die Leiche wird nach einer kleinen 
Meeresbucht bei Les Goudes, 12 Kilometer von Marſeille, ge⸗ 

Der Atektor der Berliner Sternwarte 70 gahre alt 

     

   

  

   

Dr. Archenhold 
bder langfjährige Direktor der Stern⸗ 
ow, Dr. Friebrich Archenhold, ſeinen it dem Jahre 1896 leitet er die grope 
die aſtronomiſche & iffenſchaft Hervor⸗ 

Archenhold iſt Herausgeber der 
„Das Weltall“ 

Am 2. Sktober feie 

Sternwarte, 
ragendes geleiſtet hat. 

Zeitſchrif    

  

ö 

zäum „Teil überſchwemmt die Gemeinden 

  

bracht. Dort wird ſie mit Eiſendraht umwickelt, beſchwert und dann ins Meer verſenkt. Nur ſelken wird eine derartig behandelte Leiche aufgefunden. ů 
Wenn ein Unterweltmunn eine Reife unternehmen will 

oder muß, etwa weil die Poli in ſi. llt er ſich f 
im anderen Reiſebütro, 

Organiſation der Unterwelt. V 
treter auf allen großen Bahnhüſen d— ens. Wenn ein Zug ankommt, tritt ein Mann mit der Dienſtmütze der Bahn⸗ geſellſchaft an Touriſten, beſonders Aus änder, heran und nimmt ihnen ihre Fahrkarten, meiſt zwei Monate gültige Fahrſcheinhefte, ab. An der Sperre ſagt er dem (vielleicht ein⸗ geweihten) Schaffner: „Zehn Perſonen paſſieren mit mir“, und ſchon iſt der Fall erledigt. Er hat zehn Fahrſcheinhefte, die veſtimmt zum Teil unterwegs nicht enlwertet worden ſind, und nun dem Reiſebedürfnis der Unterwelt dienen. 

Selbſtverſtändlich werden auch ſalſche Päſſe und andere Papiere in Marſeille jabriziert und vertrieben. In einer Bar am maleriſchen alten Haſen ſitzt ein Spezialiſt dieſer Branche. Bei ihm kann man alle Ausweispapiere beſtellen, die man braucht. Man zahlt natürlich im voraus, aber man kann da⸗ 

       

  

    

  

   
N bt 

der entſprechenden 
jation hati ibre Ver⸗ 

  

  

    

  

  

Der Waſſerſtand der Solc' in Zuwiſc⸗ betrng geſtern um 
14 Uhr 326 Zentimeter über dem Normaälſtand. Auf der 
Koſzarawa, einem Nebeufluß der Sola, wurde 

eine Brücke ſortgeſchwemmt. 

Im Kreiſe Oſwiecim wurden durch das Hochwaſſer der Sola 
Broſzkowice (7, 

. Bobrek und 
   Häuſer), Gorzow, Dwory, Nachon, Gromi 

Nettow. Die Bevölkerung mußte ihre Behauſungen räumen. 
Die Skawa fällt im Kreiſe Nakow. In Zator iſt'ſie jedoch 
zuam Nachmittag um 421 Zentimeter über dem Normalſtand 

Das Hochwaſfer hat die Gemeinden Smpolice, 
Podolfze und Jankowice überſchwemmt. Bei Prʒeceiſz 
iſt das geſamte Bahngleis überſjchwemmt. Ebenfalls iſt der 
Weg zwiſchen Sambork und Kopanka infolge des Hoch⸗ 
waſſers der Skawinka unter Waſſer geſetzt. 

Der Verkehr iſt unterbrochen. 
Die Skawinka hat in Katy die Weiden überſchwemmt und 
in Radziſzowo 20 Häuſer unter Waßſer geſetzt. Die Raba 
iſt im Oberlauf um 50 Zentimeter geſunken. In Gdown 
bei Wieliczka fällt das Hochwaſſer ebenfalls. Um 16 Ihr 
nachmittaas betrug der Waſſerſtand des Fluſtes 416 Zenti⸗ 
meter über dem Normalſtand. 

Der Regen hält an. 
Die Wege zwiſchen Olſzyn und Melſztyn ſowie Gormnik und Gdom find bis zu einer Höhe von 1 Meter überflutet. Das Hochwaſſer des Dunajec nimmt zu. Die Weichſel hatte 
um 16 Uhr einen Waſferſtand von Zentimeter. In allen 
Hochwaſſerhilfskomitees iſt eine durchgreifende Hilfsaktion 
in die Wege geleitet und die Arbeit in vollem Gange. 

Inſolge des unaufhörlichen Regens hat ſich der Waffer⸗ 
ſtand des Dunajec erheblich erhöht und beträgt 360 Zenti⸗ 
meter. Der Fluß ſteigt unentwegt an, ungefähr 25 Zeuti⸗ 
meter in der Stunde. Im Dorf Luſlawice iſt däs Flüßchen Paleſnica, ein Zufluß des Dunofec, aus den Ufern ge⸗ treten und hat 

18 Häuſer unter Waſſer gejetzt. 
Ebenfalls hat ſich der Waſſerſtand der Biala 
Bahnſtationen Bobowa und Strozann erhöht. 
Länge von 7 Kilometern hat die Biala das Bahngleis be⸗ ſchädigt und großes Gelände unter Waßjſer aeſetzt. 

Oderdaum bei Oppeln gebrochen 
Nicht genügend inſtand gehalten 

OSberhalb von Oppeln ißt am Sonntagnachneittag der 
Oberdemmn bei dem Dorje Krempa in einer Länge von etwa 
200 Metern gebrochen. Der Damm, der ſchon im vorigcn 
Jahre ſchadhaft war, konnte aus finanziellen Gründen bis 
jetzt nicht in der erforderlichen Weiſe ausgebeſſert werden. 
Durch die Gewalt des Waſſers wurden ungehenre Mengen 
Erde weggeſchwemmt and mehrere Meter tiefe Löcher in die 
Erde gebohrt. Mehrere Oriſchaflen ſind durch die Elnten 
äaußerß gefährdet. Bei der Breite der Bruchfene find bis 
jetzt alle Dichtungsarbeiten der-Rettunasmannſchaften ohne 
Erfolg geblieben. 

Die Hochwaſſerwelle auf der Oder iſt bis Cojel vor⸗ 
gedrungen. Der Wafferſtand betrug Sonntag abend 4.90 
Meter gegenüber einem normalen Waſterſtand mon 

geſtiegen. 

    

  

zwiſchen den 

  

mme 

mit roechnen, 

   

  
  

   Montag, den 28. September 1931 

    

  

v die beſtellten Dotumente pünktlich und abſolut einwundfrei zu erhalten.-Ein Paß mit den Einreiſegenehmi⸗ gunugen von fünf verſchiedenen. Ländern iſt ſchon zum Preiſe von 500 Fräncs (etwa 80 Mark) zu haben. 

  

Eme rütſelhafte rauenhrankheit 
Nur bei Sonnenaufgang 

Von einer rätſelhaften Krankheit berichtet der Chefarzt des Roten⸗Kreuz⸗Hoſpitals in Budapeſt, Dr. von Pop; es bandelt ſich dabei um eine Gruppe von Sumptomen, die jetzt als ſpezielle Einheit erkaunt worden iſt. Das Merkwürdige 
daran iſt, daß die Krankheit bei Sonnenaufgang auftritt und nur Frauen 5. Sie wurde bisber unter der Rubrik „Rheuma“ regiſtriert. Nun hat Dr. von Pop feſtgeſtellt, daß es ſich höchſtwahrſcheinlich um ein Leiden handelt, das von 
Verändernngen der weiblichen Keimd üſe verurſacht wird. 
Durch Verabreichung organo⸗therapeutiſcher Präparate in 
Verbindung mit Maſſage und Elektrizität kann man die 
Frauen, nach Mitteilung Dr. von Pops, jedoch von dieſer neueſten Krankheit befreien. 

   

   

  

  

Die Ueberproduktion an 
ſe haben es mit ſich 

gebracht, dan ſie kandinaviſchen Walöls und Lebertranlager 
überfüllt ſind. er norwegiſche Walfängerverein, der all⸗ 
jührlich große Sthiffe zur Waljagd ausrüſtet, hat daraufhin 
beſchloſſen, ein Jahr lang keine Wale zu fangen, um die 
Preiſe nicht noch mehr zu drücken. 

Ein Walſiſch⸗Friedensjahr. 
Waren und die verminderte Abſatzt    

     
       

  

In den bayeriſchen 
Voralpen ijt der Win⸗ 
ter ſchon eingezogen 
Henernte im tiefen 

Schure auf einer Alm 
bei Garmiſch-Parten⸗ 
kirchen. 

  

In den bayriſchen Ber⸗ 
neu hat der Winter be⸗ 
reits Einzug gehalten. 
Auf den Almen, wo noch 
die Heuſtäapel aufge⸗ 
ichichtet ſtehen, liegt der 
Schnee bereits zenti⸗ 
meterhoch, ſo daß die 
Erntke beinahe ſchon mit 
Schlitten nach unten ge⸗ 
bracht werden kaun. 

waſſer nimmt zu 
Viele Dörfer in Halizien überſchwemmt 

Meter. Auch die Rebenflüſſe der Oder führen ſtarkes Hoch⸗ waſſer, das beſonders im Landkreis Ralibor Verwüſtungen angerichtet hat. Nach weiteren Meldungen iſt dort der Stadtteil Plania von der eu Sadt aogeſchnitten. Die Verbindung wird durch bine aufrechterhalten. Ver⸗ becrend wirtte das Hochwaiſer auch im nördlichen Teile des Kre Ratibor, wo eine Anzahl von Gemeinden von, großen Scen eingeſchloſſen ſind. Die Kartoffelernte iſt-vollkommen veruichtet. Auch die Rüben haben ſchwer unier dem Waſſer⸗ ſchaden gelitten. Der Geſamtſchaden iſt noch nicht zu über⸗ ſehen. 

   

   

  

   

  

  

  

Der glückliche Ehemann 
Andere — verlieren die Sprache 

Iu Hull (IiSA.) ereigneie ſich ein merkwürdiger Fall der Gefundung eines Stummen, der ſeit dem 6. Lebensjahr in⸗ jolge eines erlittenen Nervenchocks nicht mehr reden koknte. 
Der Stumme gewann ſeine Soprache in dem Autgenblick wieder, als er ſich trauen laßßen wollte. Als der Gei 
in der Kirche das Brautpaar fragte: „Seid Ihr gewillt, Euch für das Leben zu vereinigen?“, aulwortete der Bräu⸗ tigam zum Erſtaunen ſeiner Braut und aller andern An⸗ wefenden mit einem kräftigen „Ja“. Der Stumme bekam in 
ſeinem freudigen Schrect einen Schreikrampf. Die Trauer⸗ ſeierlichkeit konnte erſt nach geranmer Zeit beendigt wer⸗ den. 

Wenn der Schleier füllt 
Mehrere Hundert Perſerinnen veranſtalteten auf dem Marktplatz zu Teheran ein Meeting, bei dem ſie die Symbole der früberen Frauenſklaverei, Mantel und Schleier, ver⸗ brannten. Es wurde dann eine Bronzeplakette in das Straßenpllaſter eingelaſſen, die die Worte trägt: „Hier ruht der Mantel, das Zeichen der perſiſchen Frauenſklaverei“. 

   

  

     
  

  

Er frißt jeine eigene Schuhereme 
Ein Beweismittel 

In Paris gibt es eine Unzahl ſeltſamſter Rekordkönige, Modekönige, Sportkönige; aber auch ganz ulkige Ariſto⸗ kraten ſind darunter. So wird dieſer Tage in Paris der König der Schuhwichſer“ gekrönt werden. Alle; Welt weiß, daß die Wahl nur auf M. Aufray fallen wird, der den Be⸗ weis für die Vorzüglichkeit ſeiner Schuhwichſe dadurch an⸗ tritt, daß er eine fingerdick mik Schuhwichſe geſtrichene Brot⸗ ſcheibe aufißt, ein Rekord, den ihm ſo ohne weiteres nie⸗ mand nachmachen wird. 

  

Paberewſuy it Surmer gevurden 
Der berühmte polniſche Komponiſt und ehemalige Staats⸗ präſident Ignaz Paberewſti hat an der Grenze des jüd⸗ amerikaniſchen Gebietes Paſo Robles ein großes Gut ge⸗ kauft, auf dem er ſich als Farmer großen Stiles betätigen will. Das Anweſen umfaßt 2500 Morgen. Paderewiki leitet die Wirtſchaft perfönlich und iſt lediglich aſſiſtiert durch den Polen Gnizziak, der ſich im Auslkande jür ſeinen landwirt⸗ ſchaftlichen Beruf vorbereitet hat. Die Farm wurde ſehr romantiſch „Rancho San Ignacio“ benannt und hat Pade⸗ rewſki nach ſeinen Mitteilungen bereits viele Anregungen zu neuen Muſkſtücken aus ſeiner naturverbundenen Beſchör⸗ 0,% fisung geſchöpfk. 
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Lange vor Beginn des Fußball⸗Länderſpiels in Hannover waren alle Plätze der an und für ſich kleinen Anlage, die durch bebelfsmäßige Nottribünen auf ein Faffungsver⸗ mögen von 30 000 Zuſchauern gebracht worden war, reſtlos beſetzt. Da ſämtliche Karten ſchon im Vorverkauf umgeſetzt worden waren, brauchten die Kaſſen nicht mehr geöffnet zn werden. Umſo beſfer blühte vor den Toren 
ein ſchwunghafter Schleichhandel 

mit im Vorverkauf erworbenen Karten. Die däniſche Mann⸗ ſchaft, im roten Dreß, betrat, herzlich empfangen, zuerſt den Rrauuß. Bald folgte die deutſche Elf, die bei ihrem Erſcheinen Gben Er Beifal einheimſen konnte. Es folgten, wie üb⸗ lich, das Spielen der beiden Nationalhymnen, Kreuzfeuer der Photographen, Begrüßung der Mannſchaftsführer, bis der Pftff des öſterreichiſchen Schiedsrichters Mieſz zur Wahl rieſ. Leinberger entſchied ſich mit Wind im Rücken zum Spiel. Beide Mannſchaften traten in den gemeldeten Auf⸗ ſtellungen an. 

Spielverlauf: 
Sat ie bel Begian fiel im Sturm die exakte Zuſammenarbeit Per, f0 ugotra und Cßepan angenebm anf. Volerſ⸗ ſtikteten AWer die Dänèn in der deutf infemannſchaft ſtarke Berwtxrunt Ei Eine Glanke von Nilſſon rte Stubb recht ungiüclich ab un⸗ und kandete ſn ber fünften Minute der bald nach binten ſene V. d0 im deutſchen Neb. Der Auſtakt war alfo wenig ver⸗ ungbvoll, denn 

Iurtd ein Eisenter waren die Dänen in einer billigen Dübruns Sekommnen. 
E= ehrmals dem deutſchen Tor et bedroblich aus, *—D* Der Arseleſ meie rechbe Laniſcge Hidcel:ga Lemee ßen uuß zu knacken. Noch vor Ablauf der erſten lunbe erzielt nn Untereinander zwei Ecken, die 1 

S e Leuga in Lroſter Küuier Fenl Dbnäihe ume 'a in exa 'anier, ler und ſchließt keing Solcalfon mi einem unhallbaren Tor⸗ ab. 
‚ Es ſtebt 1: 1. 

Ruß behrewen kommen wieder die Dänen ſtark in das Sviel, und Aus mspseten anten Aktionen pruß Kreß doch in der 22. Minute vor ralt In Führn Adraenfens kapitulieren. Wieder kiegen die Dänen E rung. 
Grfoln Des Becners wirkt wie eine Ermunterung, an die Ans Berireter. Das Juſammenſpiet wird immier zügiger, dle Kopabinatisnen beſſer und die befint auß Das däniſche Tor immer ge⸗ Taftiger. Beſonders Hofmann befindet ſich in einer ausgeseichneten 

Se an le Leanthe beſtrrehe, der Jegenhe (in Svie auch die beutſche Jäuferreiße, in der Gram! n, fkeacht⸗Grankturt) eine große Entdeckung Hedeutet. Deutſchland bat Liaſt wieder das Kounmando Abernommen. Junachſt ſchießt Vofmann 40. 5 narp noch vorbei. die dritte Ecke bleibt erfolglos, aber in der „Ninute kann abermals Hofmann aus kutser. Aufaiamen ſchteßt 

man 

  

  

ltat auf 2: 2 hri V mit dem Pauſenpfiff znſammen ſchießt m in ans weiter eniferiang vum E klen Mol ein. ü 
5.— Dentichland Rebt nikk 1: 2 in Fährung 

geiſterten Publikums vollkommen unter. 
nutd ber W eitvfißf des, Schiebsrichters gebt in dem Orkan des be⸗ 

Ler 2 Hirzen Pauſe liegen bald zn Beginn wieder die Dänen r Anerf., Die,Leulſcre Hirtermanpfenin Sebel, tüchtie Arbeil aber rersclingt, das Tor rein au balten. Kuf beiden Seiten werden meh⸗ Tert gate Torseledenbeiten verpvaßt. Luf dem rechten deutſchen Flügel It5i als⸗ nngel, Di, Dan⸗ Pf nnen tl Iwe, Strgieößer nicd K wiel 
un. . ie Gne! nnen mit ßwei Stra ßen. enfangff. Swiſchendurch entläht ſic uher den Schiedsrichter wecgen 

der beniſchen Mannſchaft ein kleines Sdas E verſübnliche Geſte der Spieler bald 2 abstebt. In der S. Minute bolt Hofmann aus großer Ent⸗ 
r. geids äine, Saßebee aliar gertte Hadtdeher E Schärfe. der dän Ort ter dat yeber swar noch derübren, aber nicht ineſtmen Fluge aufbalten kann. 
Der dentſche Sien ſcheint ſichergeſtellt zu ſein, die Zuſchauer xaſen, wäbrend die 5 Kuie erſchienene daniſche Kokonte noch einmai Lund maitgebrachie Autohupen. Sirenen, Klingeln und Syrechchöre ibre Semdülente an einem Endfourt anzuveilſchen ſucht, Hen einmal er⸗ Tundenen Eerbaſt Gele tr aber die deuiſche Mannſchaft auch em Dänt⸗ Pen. Kreß erhält Ge eben Donn ſich auszuseichnen, als ex einem däni⸗ * Stürmer das S vom Koyf berunterholt. Schon werden die nten cesäblt and bald ertünt das Schlu 'eichen. Die cöe 0 mer en auf das Spielfeld und im Triumpd wird die ſtegrcit ann⸗ ſchait zu den Kabinen aeleitet. 
Das Haupiverdienſt an dem deutſchen C⸗ Pat die Läuferreite, 1 ESDN Umſicht re ma] te. i ut an un;⸗ n e mar mute Eiü 0 belam der turm Zufanmnenband und Gelearndeit, an 
Heie den Sänen it ros Ver Kieherlage zie Sintermannſchoit Lobcn. Pie Heckung bielt im Beraleich mit der deutſchen Län nicht gans Schritt. 
Abasſeten von einigen kleinen Febleutſcheidungen war der Schi ricter Hieb recht aul. àwe en, Sarrss- 

Alle Rebordzeiten überboten 
144 Kilometer in der Stunde 

Jum zweiten Male in dieſem Jahre war am Sonntag 
die Berliner Apus das Ziel Tauſender;: diesmal waren es 
nicht die Wagen, ſondern die Motorräder, die eine rieſige 
Ansdiehrmgskraft auf die Maffen ausübten. Schon die erſten 
Nennen der Seitenwagenmaſchinen brachten ſpannende 
Kämpfe, und peſonders in den Kurven bekamen die Zu⸗ 
ſchaner aufregende Kletterkunſtſtücke der Beifahrer zu 
ſehen. Allen bisherigen Rekorözeiten wurde der Garaus ge⸗ m und in einem bewundernswerten Tempo raſten die 
Maſchinen um die Bahn. Daß vierbei der Maſchinenver⸗ 
ſchleiß wieder enorm war, läßt ſich denken. In der erſten 
Nunde gab es einen böſen Zwiſchenfall. Der Seitenwagen⸗ 
fahrer Dotterweich⸗Berlin wurde von der Fahrfläche ge⸗ 
Lrängt, fuhr in die entgegengeſetzte Fahrbahn und dort gegen 
die Umzännung. Beide Fahrer wurder; fortgetragen, ſcheinen⸗ 
jeboch nur leicht verletzt zu ſein. 

Das Rennen der großen Maſchinen verlor Möͤritz⸗ 
München nur durch Maſchinenſchaden an den Berliner 
Schoth. 

In der Kategorie bis 600 cem ſchlug Heyer⸗Krefeld, der 
mit 120, Stundenkilometer die ſchnellſte Zeit der Bei⸗ 
2 üeier, ihinen erzielte, den Schweizer Stärkle nur um 
2 Meter. 

Bei den Kleinen kam der Düſſeldorfer Schneider zu 
einem Erfols vor Kohfink. Noch weſentlich ſchneller waren 
Die Fahrer in der Kategorie der Solomaſchinen, wo Nagel⸗ 
Berlin auf NSU. nach einer ſchneidigen Fahrt mit einem 
Stundenmittel von 143.9 Kilometern Sieger blieb. 

Heberaus ſpannend verlief der erſtmalig ansgetragene Grotße 
Preis von Berlin Der Favorit Bullns ſeste nich auf ſetnex I900 cCcm⸗ 
.SiI., ſofort an die Spise, bart bedrängt von Sieſe auf SM, dem in ber ſechßſten Kunde far kntze Zeit den Bortritt lafſen muste, alb 

EDastStlaars K. Fekunden tanbir. Wieſe ruurde aus dem 

4.Mürer, 5e feür elor aiet Dnf üns Kalsnsse Paunnt E cnſvrang. 2 
über eine RKunde Borſornng und beende! überlege⸗ 

  

ner Stiener rrit einent 2 
kerkfaß Plaß bebauptete Sieſe uor Banbofer. ktterkle Ein Renne zich allein nßr in her g5üCem,-Slaffe der Eun; uber Davennort anf Noston⸗ während bei den Kleinen Rie ceidn Tabrmann, ulda in der lesben Kunde fiek, nackdem Klein (hanand Dis Dabie Eradp 8 battie. 

Der,loße Siel iber dis Mene MMnenmrt 
Fußball⸗Cänderkampf in Hannover — Deutſchland ſchlägt Dänemark 4: 2 (3 
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Ergebniffe: 
Greßer Preis von Be 0, Kilometer, bis 1000 cem: 1, Bullus auf NSiI. in 5 Stundenkilometer; 2. Weſe 1525715.) auf VüiW. „S, 8. Röſc Düſſeldorfh auf BMW. 
Bie Poo cemt 1. Hanbofer (Wünchen), auf DaW. 1˙86,12,1, 146,0 Stundenkilometer: 2. Trägner (Cb . 1.41.51,: K. Müele Greieura) anf Rabae 1044.öi,. auf Sah. 12415 , Bisß 350 cem: 1,. Dayenport auf Norto in 1;41.27. 139,8 Stunden⸗ nüo ger, Schueider (Düſſeldorſ) auf Veidcelie. 8 8 em, 490,661 Kilometer: 1. Kabrmann (Fulda) aut r⸗ kules 1.40,28.2, 117,3 Stundenkilometer; — aneh, Le 

    

  

   

  

Eine Beiwagenmaſchine geht in die Kurve der Aviisbahn 
Weit muß ſich der Mitfſahrer herauslegen, um dem Fahrzeug bei der raſenden Geſchwindigkeit, mit der es in die Kurve geht, 

das nötige Gewicht zu geben. 

des 0 Eihien Gonntags 8 fiktoria⸗Elbing zuſammen. Das Spiel endete mit einem 3.1⸗Sieg von Schneidemühl. Allgemein hatte man mit einem Sieg der Elbinger gerechnet. 
  

Ceruacciola gegen einen Baum gefuhren 
Unverletzt geblieben, aber aus dem Rennen geworfen 
Rudolf, Caracciola beteiligte ſich am Sonntag an dem Automobilrennen auf dem Maſarykring bei Bruünn. Der Eurppabergmeiſter hatte bereits die erſte Hälfte des über 495,¾4 Kilometer langen Rennens zurückgelegt, als er auf der ſchmalen Straße ins Schleudern geriet und in voller Fahrt 

gegen einen Baum raſte. Caracciola blieb wie durch ein Wunder unverletzt, doch wurde der Wagen ſo beſchädigt, daß an eine Weiterfahrt nicht mehr zu denken war. Sein großer Rivale Chiron auf Bugatti, der über den größten Teil die Führung hatte, ſtrebte nun einem ſicheren Siege zu und bewältigte die Strecke in 4,1207 mit einem Stundenmittel 
von 141,3 Kilometern. Stuck gelangte mit etwas Glück auf den zweiten Platz, nachdem Maſerati ausgeſchiedben und von 
Prorgen⸗Berlin gegen einen Kilometerſtein gefahren war 
und dabei viel Zeit verloren hatte. Im Rennen der Wagen 
bis 1500 cem wurbe der fübrende Dresdner Levi in einen 
Graben gebrückt, kam aber ebenfalls mit dem Schrecken da⸗ von,, Sieger wurde bier Schmidt⸗Jägerndorf auf Bugatti 
in 4.58.13. 

Juchsjagd der Arbeitermotorradfahrer 
Am geſtrigen Sonntag veranſtalteten die Motorfahrer der 

Ortsgruppe Groß⸗Danzig, im Arb⸗Rad⸗ und Kraftfahrer⸗ 
bund „Solidarität“ eine Fuchs jagd im Kreiſe Danzig⸗Höhe. 
Die Jäger verſammelten ſich um 2 Uhr im Lokal zur „Oſt⸗ 
bahn-. Zirka 2.30 Uhr wurde der ausgeloſte Fuchs, Sport⸗ 
genoſſe Felix Voltz, mit ſeiner Beiwagenmaſchine auf Fahrt 
geſchickt. Vorher war ſchon ein Fahrer, ohne zum Start zu 
kommen, als angeblicher Motorraödieb auf Fahrt geſchickt, 
und es galt für die Jäger, auch dieſe Maſchine zu ſuchen. 
Name war nicht bekannt, nur die DZ⸗-Nummer 5564. Nach 
einer Viertelſtunde Vorſprung folgten die Jäger. Wie eine 
Mente nahm man Witterung, aber es half nichts, der Fuchs 
war ſchlauer. Nach vielen Irreführungen konnte er ſeinen 
Bau, die „Oſtbahn“, erreichen. Schlimmer erging es dem 
Dieb. Es war dies der Sportgenoſſe Scelaff Er wurde hin⸗ 
und hergejagt, mußte auf Landwegen mit dem tiefen Dreck 
bekannt werden, aber es gelang ihm doch, dank ſeiner guten 
Fahrweiſe und Wegekenntnis, ſeinen Verfolgern zu ent⸗ 
gehen. Er konnte aber nicht rechtzeitig den Bau erreichen 
und kam 15 Mimaten zu ſpät an. Ein paar frohe Stunden 
bielten die Mitglieder dann noch zuſammen. 

22 Jahre Naturfreundebewenung 
Die, Dansiger Naturfreunde begingen geſtern den Tag 

ihres 2jährigen Beſtehens. Wie es die Art der Natur⸗ 
freunde iſt, wurde die Feier ohne großen äußern Aufwand 
im eigenen Heim in Kahlöude begangen. Damit verbunden 
war eine Wanderung. Die Teilnehmer gingen in zwei 
Gruppen von Danzig und Langfubr nach Otitomin, und von 
durt gemeinſam nach Kahlbude. Der herbſtliche DSald dot 
dem Naturfreund eine Fülle neuer Anregungen. Die Wan⸗ 
derung war ein voller Genuß, zumal es draußen am Bor⸗ 
mittag noch recht trocken war. 

Am Nachmittag verjammelten ſich Mitglieder und Gäſte 
im alten Naturfreundeheim, wo an gemeinſamer Kaffeetafel 
des Gründungstages gedacht wurde. Spiel. Gelang und 
Tana verkürzten die Zeit, ſo daß bier viel viel zu früh die 
Stunde der Heimfahrt herangekommen war. 

  

  

  

  
  

Die geſtrigen MRundenſpiele 
In der Bezirksklaſſe konnte die F.T. Schidlitz, die ihr 

erſtes Spiel in der Herbſtrunde austrug, einen einwand⸗ freien Sieg ſtber „Stern“ exringen. 
„Friſch auf“ blieb über Plehnendorf erfolareich. 
UHeberraſchend kommt die Niederlage, die Oliva I in 

Heubude von „Freiheit“ L-A einſtecken mußte. 
Weichſelmünde I ſetzte ihren Siegeszug fort und blieb 

über „Baltic“ erfolgreich. ů 
Bürgerwieſen hatte Gäſte aus Tiegenhof und blieb 

knapper Sieger. 
Reichlich hoch wurde die in ihrer Klaſſe bisher führende [l⸗B⸗Mannſchaft der F.T. Schidlitz von „Fichte“ I-B ge⸗ 

ſchlagen. 

Bezirksklaſſe: 

IuT. Schidlitz gegen „Stern“ 92 (6:1) 
Man darf von den Schidlitzern für die Zukunft noch 

mehr erwarten. Die Mannſchaft hat ſich zu ihrem Vorteil entwickelt. Beſonders die Angriffsreihe zeigte geſtern ein 
gefälliges Zuſammenſpiel. Allerdings mußte „Stern“ die 
ganze Spielzeit nur mit 10 Spielern ſpielen. War die 
Mannſchaft ſchon dadurch ſtark gehandicapt, ſo wirkte ſich 
die vorgenommene Umſtellung der Mannſchaft nicht günſtia 
auß. Der neue Torhüter iſt reichlich fangunſicher. Er zann 
getroſt drei Torerſolge auf ſein Konto nehmen. Am beſten war noch die Läuferreihe, in der der Linke beſonders ge⸗ 
fallen konnte. 

Rachdem der Unparteiiſche den Ball freigegeben batte, 
war Schidlitz ſofort im Angriff. Nicht lange dauerte es und 
der Linksaußen eröffnete den Torreigen. Derſelbe Spieler ichoß übrigens im Verlauf des Spieles vier weitere Tore. Bei „Stern“ wirkte ſich das Fehlen des fünften Spielers in der Angriffsreihe ungünſtig aus. Meiſt tonnte die Ver⸗ teidigung von Schidlitz bereits die Angriffe unterbinden. Einen Schrägſchuß des Linksaußen von Schidlitz ließ „Sterns“ Torhüter paſſieren. Auch der dritte Erſolg ließ nicht lange auf ſich warten. Ein Selbſttor ſowie ein im Anſchluß an eine Ecke gut eingeköpfler Ball erhöhte den Torerfolg. Gegen Schluß der erſten Halbzeit erhielt „Stern“ einen Straſſtoß hart an der Strafraumgrenze zugeſprochen, der direkt verwandelt wird. Den Ball hätte der Schidlitzer Torhüter halten müſſen. 
Nach der Pauſe war das Spiel ausgeglichener. Schidlitz ließ im Gefühl des ſicheren Sieges etwas nach. „Slern“ hatte umgeſtellt und wurde dadurch etwas beſſer. Nach dem ſolgen Tor für Schidlitz kam „Stern“ zum zweiten Er⸗ olg. 

ö 

  

„Sriſch auf“ gegen Plehnendorf 4:1 (2:0) 
Dem techniſch reiſeren Spiel des Gegners ſtellte Plehnen⸗ dorf einen erfreulichen Eifer entgegen. Die Troyler hatten wieder ihren alten Mittelſtürmer eingeſtellt. Dadurch ge⸗ wann der Angriff weſentlich. Der Plehnendorfer Tor⸗ hüter bekan reichlich Arbeit, eukledigte ſich jedoch ſeiner Aufgabe in zlfriedenſtellender Weiſe. Den zwei Toren der erſten Halbzeit ſtand auch er machtlos gegenüber. Nach der Pauſe hatte ſich Plehnendorf bereits an die Platzverhältniſſe gewöhnt. Das Spiel nahm an Tempo zu. Während „Friſch auf“ feinen Torvorſprung um zwei weitere Treffer erhöhen konnte, gelang Plehnendorf der verdiente Ehrentreffer. I⸗-A-Klaſſe: 

Bürgerwieſen 1 genen Tiegenhof 1 624 
Troß der Niederlage demonſtrierte Tiegenhof in guter Spielweiſe, daß auch der Arbeiterſußball auf dem Lande erfreuliche Fortſchritte macht, Gleich nach Anſtoß muß Bür⸗ gerwieſens Torhüter den Ball zur Mitte geben, doch gleicht der Mittelſtürmer kurz darauf aus. Dann iſt Bürgerwieſen leicht im Vorteil. Mit 3.2 geht es in die Pauſe. Nach Wiederbeginn wird flott weiter geſpielt. Das beffere Zu⸗ MSieg e der Bürgerwieſener verhilft der Mannſchaft zum Sieg. 

Zoppot I gegen „Vorwärts“⸗Reufahrwaſſer LB7: 0 (2 : 0) 
Auf dem ziemlich durchweichten Schäfertalplatz lieferten ſich die Mannſchaften ein flottes Spiel. Zoppots neue Auf⸗ ſtellung konnte in der erſten Halbzeit nicht gefallen. Ein Alleingang von Halblinks führte zum erſten Tor, dem bald darauf der zweite Treffer ſolgte. 
In der zweiten Halbzeit klappte es beſſer. Angriff auf Augriff rollte gegen das „Vorwärts“⸗Tor. Neufahrwaſter wurde ganz in die Verteidigung gedrängt. Ein Fernſchuß des Zoppoter Mittelläufers entglitt dem Torwart und der Ball rollte ins Tor, 3:0. 
Durch gute Kombination des Sturms wird das Reſultat auf 7:0 geſtellt, von denen Mitte und Halbrechts je zwei Tore ſchießen. 

Freiheit I-A gegen Oliva I 4:2 12·2) 
Freiheit ſindet ſich zuerit und kann bereits nach einer Viertelſtunde Spiel zwei Torerſolge verbuchen. Oliva ſpielt darauf eifriger und ſchafft bis zur Pauſe den Ausgleich. Auch nach derſelben iſt das Spiel ausgeglichen. Oliva ver⸗ ſchießt einen Elfmeter. Freiheit ſtellt durch zwei weikere Tore das Endergebnis her. 

Weichſelmünde I gegen Baltic I 3:0 
Ein flottes Spiel. Trotz beiderſeitiger Anſtrengungen itellen ſich Torerfolge vis zur Halbszeit nicht ein. Nach der⸗ jelben iſt Weichſelmünde friſcher, und kann in regelmäßigen Abſtänden öreimal einſenden. 

Fichte I⸗B gegen F. T. Schiblitz LB 6:0 
Schidlitz hat viel von ſeiner einſtigen Stärke eingebüßt. Fichte zeigt eine gute Geſamtleiſtung. 

Friſch auk LB gegen Stern I. B 2:2 
Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf. 
Jugend: 

Zeypot 1 gegen „Freiheit“⸗Heubude I 4:0 (8:U0) 
Die körperlich ſtärkeren Heubuder mußten die Ueber⸗ 

legenheit der flinken Zoppoter anerkennen. Heubude ſpielt zerfahren, während das gute Zuſammenſpiel der Zoppoter 
zum ſicheren Erfolg führt. 

Weiterr Reſultate: 
Fichte III gegen Oliva II 2.2. 
F. T. Schidlis III gegen F. T. Danzig II 4:3. 

Charles Hoff, ſpringt Rekord. Der frühere norwegiſche Rekordſpringer Charles Hoff ſtellte bei einem Sportfeſt am Sonntag ſein immer noch ausgezeichnetes Können erneut unter Beweis. Im Stabhochſprung erreichte Hoff 4.32 Meter und überbot damit die bisherige Weltböchſtleiſtung von 40 des Amerikaners Barns um 2 Zentimeter. Jedoch kann der Rekord keine Anerkennung finden, da Hoff Berufsſportler iſt. 
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neberraſchungen beim Rundenbegiun 
Die Fußballſerie des Baltenverbandes — Hanſa und 

‚ Gedania holten ſich die Punkte 
„„ Die erſten Herbſtrundenſpiele der Ligaklaſſe im Balti⸗ ſchen Sportverband, Bezirk II Danzig, ſind geſtern geſpielt worden. Gleich zu Beginn der Runde wurde manche Hoff⸗ nung zunichtegemacht. Mannſchaſten, die in den Geſellſchafts⸗ ſpielen hohe Reſultate erzielen konnten, wurden geſtern ein⸗ wandfrei geſchlagen. 

Der Schupoplatz beſand ſich, abgeſchen von kleinen Waſſerpfützen, in auter Verfaſſung. Die Schiedsrichter hatten leichte Arbeit, denn ſämtliche Mannſchaften machten von der Körperkraft wenig Gebrauch. 

Hanſa gegen 1919 Neufahrwaſſer 4:2 (2: )) 
Während der Sportverein Hanſa komplett antrat, hatte der Gegner wieder umgeſtellt. Dieſer Umſtellung verdankt Neufahrwaſſer wohl die Niederlage. Der Mittelläufer ver⸗ ſtebt ſich nicht mit ſeinem Sturm; der Mittelſtürmer ſelbſt G iie unbeweglich. Die beſte Leiſtung zeigie noch die linke eite. 
Neufahrwaſſer zieht aleich gut los, und nach wenigen Minuten Spieldauer wird aus einem Gedränge vor dem Hanſator der erſte Treffer geſchoſſen. Hanſa, langſam aber ſicher aufkommend, ſchießt bald äum Ausgleich ein, kann dann ſogar noch durch verwandelten Strafſtoß die Führung über⸗ nehmen. Halbzeit 2: 1. Die zweite Spielhälſte ſieht dasfelbe Bild. Neufahrwaſſer erzielt den Ausgleich, muß ſich aber ſelbſt noch zweimal geſchlagen bekennen. 
Hanſa zeigte die beſſere Geſamtleiſtung und hat das Spiel auch in dieſer Höhe verdient gewonnen. 

Gebania gegen Schutzvolizei 5:2 (2:1) 
Der Sportklub Gedania bat die Kriſe ſchneller als ge⸗ dacht überſtanden. Die Mannſchaft zeigte flüſſige Komdi⸗ nation und war auch ſehr ſchußfreudig. Die Schutzpoliziſten konnten ſich abſolut nicht finden. Die Mannſchaft hinter⸗ ließ einen ſehr bilfloſen Eindruck. Der Sturm iſt nicht ſchlecht, wo bleibt aber die Läuferreihes? Der Mittellauf pergein volſtändiger Verſager. Der rochte Lauf ſteht auf faljchem Poſten. Dieſer Spieler hat im Sturm bereits beſſere veiſtungen gezeigt. Gefallen konnte der linke Lauf, jpäüter Mittellauf und rechte Verteidiger. 
Das Spiel beginnt ſehr flott. Hier mar es die Gedania⸗ elf, die auf Tempo hielt. Die Läuferreibe ließ den Gegner nicht zur Entfaltung kommen. Sie baute dabei für ben eigenen Sturm tadellos auf. Durch ſchönen Schuß wird das erfte Tor erzielt. Die Schupo wechſelt den Mittellauf, wird dadurch etwas befſer, kann aber nicht verhindern, daß die Weißroten ein weiteres Tor vorlegen. Kurz vor Halbzeit kommt dann die Schutzpolizei zum erſten Tor. Haldzeit 2•1 für Gedania. Ein drittes Tor in der eriten Spielhälfte für Gedania wurde nicht aegeben. 
Die zwoeite Spielhälfte ſah wieder Gedania im Vorteil, bald waren zwei weitere Tore geichaffen. Ein Handelfmeker brachte den fünften Treffer. Die Schupo brachte in diefer Spielbälte nur ein Tor fertig. Will dice Schuspolizei in dieſer einfachen Runde ein ernſtes Wort mitreden, ſo mnuß; die Mannſchaftsaufſtellung ſtark korrigiert werden. Ecken 6·4 für Gedania. 
A-Klaſſe: 

Sportverein Lauental gegen Wacker 7 2 (s: 1) 
Dem Reſultat entſprechend ein Klaffcnunterſchied, Wacker war aber nicht ſo ſchlecht. Die Pannſchaft krankt am Mittel⸗ Iäujfer, der geſtern der ſchlechteite Mann auf dem Felde war. Lauental zeigte Lin autes Spiel und dürfte wohl als ſtärk⸗ iter Berein der A-Klaiſe anzniprechen fein. In regelmäßigen Abſtänden wurden bis zur Halbzeit 3 Tore craielt, denen Watker nur eins entgegenſetzen konnte. (Ein Elfmeter wurde verjchoſſen.) 
Die zwette Spielhälfte feht Lanental (iit 10 Mann ſpie⸗ Ilenp) norerſt ſtarf äm Vorteil. In ganz kurzer Seit werden weitere 1 Tore geichyſſen. Wacker jetzt zum Endſpurt an nud Tann das Reſultat durch ein weiteres Tor verbeffern. Im sweiten Spiel der A-Klaſſe konnte der Sportverein Reichs kolonice gegen Alt⸗Petri einen übersengen⸗ den 5: 1⸗Sieg erringen. 

Leßtes Käſtungsfpiel der Baltermanrſchaſt 
Saltenxranuſchaft ſchlãgt Ditvrenzenmannſchaft 7:3 (2: U) 

ach dem günſtigen Eindruc, den man von der Balteu⸗ Eannſchaft in ihrem Probeſpiel gegen die Grenzmartk er⸗ Halten Datte, mußie man mit einer gewifſen Spanunng der Begeanung berjelben Mannſchaft gegen eine ans den briten übrigbleibenden Pſtprenßiſchen lern zuſammengeictzie Mannſchaft entgegenſehen. Dieſes Spiel liit durch die Glätte zend Näftr des Bodens. — Schwerwiegende Eniſcheidungen kür bie Auffellung der Balfenvertretung zum kommendben Spiel um den Bundespofal in Brannſchweig gegen Vord⸗ Deniſchland wurden in dieſen Spviel nicht Setrsffen. Immer⸗ hin ergab ſich. daß die vrränderte Anfſtellung in der zweiten 

  

    

  

  

Wetters und der ſchlechten Bahn waren einzelne Leiſtungen 
ganz bervorragend. Der deutſche Rekordmann, Helmut 
Körnig, ſiegte über 100 Meter ſicher in 10,3. Danz gewann 
über 400 Meter in 49,, während Wichmann ſich über 1500 
Meter mit dem 2. Platz begnügen mußte. Meiſter Hirſch⸗ 
jeld brachte das Kugelftoßen mit 15,29 Meter an lich, mußte 
ſich aber im Diskuswerſen mit dem 3. Platz begnügen. Die 
beſte Leiſtung des Tages vollbrachte der Finne Larva, der 
die 800 Meter in 1)53,8 zurückleate und damit den Franzoſen 
Keller in 154 2 hinter ſich laffen konnte. 

Der deutſche Zußbalmeiſter geſchlagen 
Minerva ſient 3:2 

Der deutſche Fußballmeiſter Hertha BSC. kommt, wie in 
den, früheren Jahren, in den Verbandsſpielen fehr ſchwer 
in Schwung. Am Sonntag mußte die Meiſterelf vor 15 000 
Zuſchauern auf eigenem Platz durch Minerva 93 mit 2:3 logar eine verdienke Niederlage hinnehmen. Zur Pauſe 
haite Hertha durch Sobeck zwei Tore vorgelegt, denen Mi⸗ 
nerva durch Iwankowſki I nur ein Tor entgegenzufetzen 
vermochte. 

Die Revnuche iſt geglückt 
Handballkampf Baltenverband — Turner 7: 3 13: 1) 
Zum zweitenmal ſtanden ſich die repräſentativen Mann⸗ ſchaften der Turner und Sportler des Oſtens im Freund⸗ 

ſchaftsſpiel gegenüber. Während im Borjahre die Turner 
überraſchend mit 10: 6 fiegreich blieben, vermochten in dieſem Jahr die Sportler den Spieß umzudrehen und einen auch 
in der Höhe verdienten Sieg zu landen. Eine Klaſſe für ſich war der Turner⸗Torwart Kobelt (Neufahrwaſſer), ber 
allerdings zeitweiſe etwas leichtſinnig ſpielte. 

Floretiwetitampf DanzigEibing 
Danzig ſtark überlegen 

Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtebens der Fechtriege des 
Elbinger TB. hatte dieſe die Fechterſchaft des Danziger 
Turn⸗ und Fechtvereins 1859 bei ſich zu Gaſt, und trug mit 
ibr einen Florettmannſchaſtskampf aus, die der Kreisfecht⸗ 
wart Baumgarth (Tanzig) leitete. Die Danziger Mannſchaft 
beſtand aus den Herren Hoffmeiſter, Leiſtner, Noweck und 
Schwarz, denen aus Elbing die Herren Hoffmann, Neubert, 
Oeſverberg und Oßzegorſki entgegentraten. Die Danziger 
waren den Eibingern ſtark überlegen, ihre ſchnell vorgetrage⸗ 
nen Angriffe und ſeine Klingenarbeit beſtachen allgemein. 

Die erſte Runde beendeten die Danziger mit drei Siegen 
und ſieben erbaltenen Treffern gegen einen Sieg (1924 Tref⸗ 
jer) bei Elbing. Die zweite Runde ſchlos für Danzin mit 
vier Siegen (3 Treffer), während Elbing 20 Treffer ein⸗ 
ſtecken mußte. In der dritten Runde war das Ergebuis jür 
Danzig drei Siege (10 Treffer), für Elbing ein Sieg 
(16 Treffer). Die vierte Runde lieferte das aleiche Bild: 
Danzig drei Siege (1072 Treffer), Elbing ein Sieg 
(1824 Treffer.) 

Das Geiamteracbnis lantet: Elbing drei Siege (73 Tref⸗ 
ferl. Danzig 13 Siege (30 Treffer). Die beßten Leiſtungen 
vollbrachten Leiſtner (Danzia) mit vier Siegen (1 Treſſer), 
Nomeck (Danzia) mit vier Siegen (4 Treffer), Hoffmeiſter 
(Danzia) vier Siegen (5 Treffer). 

  

  

  

   

  

  

  

Vorwegen ſchläsßt Schweden 2:1. Das Fußball⸗Länder⸗ 
ipiel kam in Oslu zum A. ag. Die Norweger zeigten in 
der erſten Spielbalfte die befſeren Leittangen. Von den 
bisber ausgetragenen Spielen gewann Schweden 21, Kor⸗ 
wegen nur ſieben. 

  

  

24 Hudballmaunſchuſten ſpielten 
Die Spiele der Danziter Arbeiterivoriler 

Sbwobl Petrus den Handpallern nicht freundlich geſonnen war, L Lerz von den 13 ängefesien Sviclen 12 durchzufüßren. Die glaßten lätte verhrfachten wielt Stürse, doch kam es nirgends an ernſten Verletzungen. 
Turnerinnenſerie 

Die Pein Ain Turnerinnen bleiben weiter an der Svitte, da Lang⸗ 
fubr nur ein Unentſchieden erzwang. 

In der zweiten Klaſfe Ablers Wheiſtet.en durch den Sies über 

Das noch ausſtebende Spiel gegen Briſch auf kann bieran nichts mebr andern. 
Langfnhr II gegen Plebnendork b: 7 (O: 2) 

Dis zus, Halbzeit kann, Langfuhr das Soiel einigermaßen offen Leſtsllen.) Ale dann eine Dangfubrerin wegen Berletüng ansſcheiden 
müß, feßt nach der Ranſe der Torfegen ein. 

Bürgerwieſen gegen Adler 5: 1 (2: U) 
üüxe ů t ſich mit dieſem Spiel die Berechtinung erkämyft. iun VadſtensFabrghſun Per waenKialſe Piclen i Dürien. Sie W. ſchalf, war dem Geaner techniſch und körpverlich üiberle, 

ichloſtenen Ansriffe des Sturms mußten zu Erfolgen 
Danzis sesen Lausſahr I 2: 2 (2: 1) ů 

angfuahr gelan r ein Unentſchieden. Sollte Danzia die Spiele 0n Wgißirg⸗ ang Heußude gLewinnen, was anzunebmen iſt. ſind 'ezin, dielem, Jahre Meiſſer, Das Spiel ſelbft war ein ausgeſbroche⸗ nes, Lamuffvielt bei dem leiber die techniſchen Feindeiten zum größten Tell perloren gingen. Beide Mannſchaften waren außerdem lebr auf⸗ 
gereat. 

Handball⸗Börſenſpiele 
Knaben: F. T. Danzis geßen Freibell⸗Wacker Tiesenbof 6: 1 (: 1) 

Danzia war vis zur Vauſe ſtart üÜberlegen und filbrte 5: 1. 
Iugend: Dichte segen F. T. Dansſa 10: 0 (8: 0) 

Ohwobl Danzia die Förperlich ſtärtere Mannſchaft ſtellte, fehlt wbr jede Vaul-, Fand. unß Wurſkechnik. Bei inienſivem Trainins follten Mele Mängel bald beboben fein. 
Turnerinnen: Friſch auf II gegen F. T. D. Oliva 3: 1 f: 0) 
bwobl Oli Wind ſpielt, geltalten ſie das Spiel über⸗ Sher, obne Grielgen an Kommen. ie Torbulerin r in den 

    

   

, Di. ů 6t Friſch auf aus, Drei Durchbrüche und — beißt D.O is die Kordülle n dannt wieder zurückgebt, der Siea verſchenkt. 
Freibeit Heubnde gesen Friſch auf Troul 1 5: U. U: M0) 

Friſch auf wäblt den Wind zum Aurnbenleh bijen· Trotzdem gelingt reibeit ein Tor. Der geoneriſche Sturm wird von der aufmerkfamen Läuferreibe aut gedeckt und kommt zu keinem Erfolg. 
Turner: F. T. Lanafnor III gegen F. T. Dansis III 4: 2 E: 7) 
Es war cin faires Spiel, hei dem Langtubr die techniſch beffere Mannſchaft ſtellte und mit 4: 2 verdient gewann. 

F. T. Lauaſuhr II geßen Jreibeit Heubude 8: 0 (: 0) 
Da Freibeit unvollſtändig war, Lo Lanafubr nach Belieben. In jeder Halbzeit ſchoß der Sturm vier Tore. 

D. T. Schidlis gegen Vorwärts Neufabrwafler 2:2 (O: 1) 
Borwärts, mit Wind ſpiclend. Abheilc. das Spiel überler 1. W. der Sturm perbirbt ör viel burch Abſeits. Kurs wor der Haufe ſchie Wortärts ein Tor. dem ſie aleich nach der Halbzeit ein aweitek au⸗ Längen. Beim Siande von 2:0 lähßt die Mannſchaft eiwas nach. Schielis nußt dieſe Schwäche aus und faft mit dem Schluspfiff ſtellen Ae, das Refultat auf 5: 2. Vorwärts febit die, Pantechnif. clagen und Kauſten, muß unterpleiben. Beide Mannſchaften müſfen ſich das laute Mitſchiedsrichtern abgewöhnen. 
S. T. Dantia II segen Freihelt⸗Watker Tiesenbof 6:1 „E· ) 
Dieſe5 Spiel hewies, daß die Landvereine mit ibren Mannſchaften unſerer zweiten Klaſſe nichts nachſtehen. Damnzis mußte ſich m⸗ bemeſen um Sieger zu bleiben. Ein Uneniſchieden. wäre aerer geweſen. 

Tichte Obra I gesen F. T. Dansia I7: 4 G6: 2) ů 
Wenn der Besirksmeiſter dieſes Spiel auch gewann, ſo nur anf Grund ſelner harten, feittpeife gefäbrlichen Spielweiſe Spieler einer HBelirlämel termannföaßt bollten es nicht nötia baben. Beinſtellen 

„Obraefbe er hch z Kerlt. 10 kymmt. ſu Erfolaen. an denen die Ver⸗ ＋ e An: „mmt . — ketbigung nichß OeAer iſ, Aflmapiid wirs bas Soiel ofßen. 
uatg Ser Vupreß, Neſtierr Auſend zas Soiel Helts Ktärner. Lalßze aie a 0 e ei Peubuoewpunner, weiſeins hi Erlolben. Heim, Schtuhsilß Her Bürg Sgewonnen. — . I Dee-Scichsricter leilete einwaubirel. Die Seransſtellungei waren bérechtigt. 

  

    Halbzeit, in der an Stelle von Ackermann Aebelomift und an Stelle von der Sinksanßen Schröter tvieltrn— beide ſpielten in der erſten Halbzeit in der Oſtrrenbenmann⸗ ſchaft — gut war. Der Unterſchird zwiſchen dem Halbzeif⸗ Lagehbnis und dem Endreſultat läßt deutlich erfennen, daß die Aufſtellung in der zweiten Halbzcit eine beißere War. ES ihns —— eheube 2, Aeßngt der Serbandsfnöballans uß auf nach nunſchaften fär dir Bengranung gegen Pieper Wtie 
Tor- Picper [BuE. Sanzigb- Verteibigung: Kingnan and Winter (beide AB. Königsberal, Lamfer⸗ (Irufnis Samlandl, Manthies (Frenßen Darz (Sf. Kenigsberal: Sturm: Bendig BSMIgsHerg). Srauir (S. Kasenburgl. Kebelomikt Prenßen Danzig), Lemke und Schrocier (heiße f Königsbergl. 
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100 geßräſte Sühirhbsrichter ſinb vorhunden 
SDie Fußbelllchebsrichter ianten 

Am Sonnabenb trat die Fnßball⸗Schiebsrichtervereini⸗ 
aunng des Arxbeiter⸗Turn-⸗ und Sporiverbandes Danaig zu 
ihrer Sverj⸗ n zuſammen. Ans den Berichten aimg hervor. buß anch bier ein Tortjchritt zu verzeichnen 
i. Seit nber 100 gepräſte Schiedsrichter gebören der Ber⸗ 
einigrnα Sine lebbafte Ausßorache mies Sege zur 
mweiferen U Die ü 

  

Tamaabend der Sode-Schicler 
Dir Virſige Bertreterin der Bodeicbnle. Wuffhilt Voffenrork führt amn 4. Oftpber einer Tanzabend mit Sobempaianiit esertigeienafte, ctargu. Daß Lie PSH* 

es jrin. h eιπιπε SSei der Bui ütif Eis Seaired mu. Ses Preareeer Mes Abenks & Edestes Seichickt zulmmensehr.   WAIUchelt. Handel-Schiſfabrt. ö 

s GI Telcar. Auss 
G65. H. Nenverf 1 Solar 3.19 GII 

  

Schluß mit der Segelſaiſon 
Abſeneln des Freien Segelklubs „Aeolus“ 

Es war geſtern früh an der Weichfel bei 
Heubude gar nicht gemütlich. Das merkten 
auch die freien Segler, die ſich zu ihrem Ab⸗ 
ſegeln eingeſunden hatten. Die kurzen 
Schlagwellen ließen die Boote wie iunge 
Füllen herumhüpfen. Beinahe hätte es noch 
ein Unglück gegeben. Ein kleines Beibvot 
kenterte mitten in der Weichſel. Der Inſaſſe, 
in voller Kleidung. konnte ſich durch Schwim⸗ 
men über Waſſer balten, bis ein Boot ihn 
aufnahm. Das Abſegeln hatte durch den 
Swiſchenfall nicht die geringſte Trübung er⸗ 
jfahren. In ſchnellſter Fahrt ging es erſt nach 
Bohnfack, dann zurück nach Plehnendorf, wo 
die Segler bis in den Abendſtunden zuſam⸗ 
men blieben. 

  

In Warſchan am 28. September. Amerik. Dollarnoten 8.01 — 893 — 8.89, Danzig 173.90 — 174.33 — 173.47, Neuyork 38.925 — 8935 — 8905, Neuyork Kabel 8929 — 8.949 — 8.909, Daris 35.20 — w35.0 — 35.11, Prag 26.44 — 20.50 — 26.28, Schweiz 17454 — 174.97 — 174.11. 
Warſchmer Effekten vom 26. Seyteriber. Bank Poljri I13. Sole potaſome 88. Czeſtocice 2l, aprosg. Inveſtierungs⸗ anleihe 80, (Serie) 87.75, Sproz. Konverſionsanleihe 43.75, 10proS- Siſenbahnanleihe 95.50. 
Pyfener Effekten vom 26. Sepiember. LKynverſonsanleibe 4450, Dollarbriefe 84, Roggendriefe 14, Tendenz ſchwächer. 

An den Produkten⸗Bürſen 
In Dansig n 23. Seytember. Weizen, 190 Pfund, weis 1225 1300, Seizen, 130 Pfund, rot, 12.25—12.50, Weisen, 130 Pfunb. bunt 12,2—1250, Roggen 12,75—13,00, Gerſte und Futtergerte infolge der engliſchen Valuta⸗ jchmierigkeiten vhne Handel, Hafer ohne Handel. Erbſen, grüne, 1550750, Siktoriaerbſen ohne Handel, Roggen⸗ cleie 8,00—-t8,5, Weizenkleie, grobe, 7.75—800, Blanmohn 

In Berſia am 2t. Seytember. Weizen 216—219, Roggen 189—191 Intter⸗ und Induſtriegerſte 149—156, Hafer 137 bis 144, Weisenmehl 26.75—250, Roggenmehl 27—29.50, Beisentleic 1050—1675, Roggenkleie 9.5—9.50 Reichsmark ab märk. Stariunen.— Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: DSeisen September 2374 (Vortag 23455), Oktober 23175 bis 2 (222), Desember B12⸗4 Sas*), Roggen September 205 606), Oktoben Ys 1202), Dezember 20225 (201), Safer September 1502 bis 152½4 (10), Oftober — 149), Segember 152—253 Gel5 ( 2. 

er Pryönkten som 2t. Roggen 21.50—22, Tendenz ruhig, Weizen 19.75—20ʃ75, jchwächer, Mahlgerſte 10—200 nneinheitlich, Brangerſte 250—2450, ruhi Hater 180—ec. Tnbia. Roggenmehl 34.—-, enhig, Deizen⸗ 
Roggenkleie 12⁵⁰0—13.25, Weiszen⸗ Hlene 11.— grube 125—1475, Nübſen 28.—W, Bikierts- 230. Auaemei Weabens vuhHhk. Speiſekartoffeln 230 bis 

 



  

Qamsiger Nacfiricfütfen 

Mnd der Mond verſuſterte ſih 
Wolken und Regen ſtörten das Naturſchanſpiel 

Studienrat Liebermann, der Leiter der Sternwarte der Sberrealſchule zu St. Peter und Paul ſch.»ibt uns über den Verlauf der Mondfinſternis am Sonnabend: 
Die Beobachtung der totalen Mondfinſternis am Sonn⸗ abend wurde ganz außerordentlich beeinträchtigt durch das ungünitige Wetter; die Zeitbeſtimmung des Beginnes der einzelnen Phaſen wurde ſogar durch die ſtarke Luftunruhe völlig verhindert. 
Als der Mond zum erſten Male binter den Wolken her⸗ vortrat, ſtand er bereits teilweiſe im Keruſchatten der Erde. Etwa 20 Minuten ſpäter, gegen 19 Uhr 30, war er zur Hälfte bedeckt. Der Schatten erſchien dem unbewaffneten Auge um dieſe Zeit beſonders um den nordöſtlichen 
Mondrand berum ſtark kupferrot, aber im Fernrohre war davon kuum etwas zu ſehen, die aſchgraue Farbe überwog da durchaus. 

Um dieſe Zeit hatte der Halbſchatten die auffallenden Krater⸗ wälle Tucho, Plolemäus und den hellen Cenſorius erreicht und überſchritten, aber alle blieben im Fernrohre Uich ſicht⸗ bar. als ſchon der Kernſchatten über ſie hinweggeſchritten war. Ganz beſonders lange war der kleine Krater Proelus am Raude des Mare Criſium ſichtbar in ſeinem Strahlen⸗ kranze. Dieſe lange Sichtbarkeit eines am Mondrande ſtehen⸗ den und darum keineswegs ſehr günſtig beleuchteten Kraters iſt beionders bemertenswert. Als die um 19.40 Uühr den Mond überziehenden Wolken nach i 

  

randes Sterne bis hinab zur achten Größe iemn Fernrohr ſichtbar, während gleichzeitig infolge der ſtarken Abnahme des Mondlichtes auch die mit dem Unbewaffneten Auge ſicht⸗ baren Sterne des übrigen Himmels deutlicher hervortraten. 
In dem Augenblick, als die totale Verfinſterung begann (20 Uhr 5 Minutemp, ſetzte ein Regen ein, der bis zum Ende der totalen Berfinſterung anhielt und nur in kleinen Pauſen die weitere Beobachtung geſtattete. 
Söiteriiß war der verdnnkelte Monb, in kupferroten Tönen ſchimmernd, durch die Wolken bindurch ſichtbar. 

Stets erſchien dabei der ſüdliche Rand heller als die übrige Overfläche; im Fernrohre machte der bellere Streifen einen grünlichen Eindruck. Der Mond war inzwiſchen näher an die links ſtehenden ſchwachen Sterne berangerückt, die im Fernrohre ſtets ſichtbar blieben. In den wenigen klaren Augenblicken, beſonders gegen 20.50 Uhr, lietz das Fernrohr die grötzeren Einzelheiten der Mondoberfläche immer deut⸗ lich erkennen. Befonders hell erſchien ein vom Mare Eri⸗ ſium bis zum Ringwall Tycho reichender breiter Streifen, in dem alle Einzelheiten ausgezeichnet ſichtbar waren. Kurz vor dem Ende der totalen Verfinſterung traten die dicht am Oſtrande gelegenen kleinen Krater Grimaldi und Seleucus bereits hervor, der hellere Streifen am Südrande der Mond⸗ icheibe hatte ſich mehr nach Südoſten verſchoben, aber in dem Augenblicke, in dem die totale Verfinſterung ihr Ende er⸗ reichen ſollte (20.30 Uhr), 
trieben wieber ſo ſehr die Wolken über die Mondſcheibe 

hinweg., daß eine eingehende Beobachtung unmöglich war. Als der wieder einſetzende Regen gegen 21.42 Uhr aufhörte, da war ſchon ein ſichelförmiger Streifen des Oſtrandes wie⸗ 
  

    

der ärhellt.„.n, deim, Moch: verdundelten.-Teile des. Mondes War der auch Penit auffallend helle Kraker ſtarch im: Marxe Procellarum“ emerkenswert bkütlich ſichtbäar auch als er noch in dem nun deutlich grauen Schatten der Erde lag. 
Bis zum völligen Austritt des Mondes aus dem Kern⸗ ſchatten der Erde blieb der beſchattete Teil Panei, grau, die rötlichen Töne waren nicht mehr ſo ſichtbar wie bei Beginn der Verfinſterung. Bemerkenswert war ferner die gegen den Anfang geringere Dichte des Halbſchattens, aus dem, nur noch im Fernrohre mit Mühe erkennbar, der Mond um bott⸗ Uhr austrat, womit die Finſternis ihr Ende erreicht atte. 

  

Wagendeichfel in die Bruſt gedrungen 
Anf dem Wege zur Arbeit töblich verunglückt 

Ein entſetzlicher Unglücksfall, der den Tod eines jungen Arbeiters zur Folge hatte, ereignete ſich am Sonnabend⸗ mittag auf Kneipab. Dort fuhr der Arbeiter Bruno Lan ge. aus Bürgerwieſen auf einem Fahrrad gegen die Deichſel eines Pferdefuhrwerks. Die Deichfel drang L. in die Bruſt. Mit einer ſchweren Bruſtauetſchung wurde der Verunglückte in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft. Unterwegs ſter jedoch ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 
Der tödlich verunglückte Arbeiter Bruno Lange, der Bürgerwieſen, Sandwea 20. wohnt, kam gegen 12 Uhr mit ſeinem Fahrrad vom Langgarter Tor in Richtung Kneipab gefahren. Auf der Straße an der Kampfbahn kam ein be⸗ labener Brotwagen der Mühlenbäckerei Groß⸗Walddorf und überquerte die Straße Kneipab. Lange wollte jetzt noch, nach Ausſagen des Kutſchers, zu ſeiner Arbeitsſtelle in Groß⸗ Walddorf fahren. Aus unerklärlichen Gründen bog L. aus ſeiner Fahrtrichtung nach links und fuhr hierbei auf die Deichſel des Fuhrwerks. Der Radfahrer wurde an der Bruſt und am Hinterkopf verletzt, jedoch nicht überfahren. Das Fahrrad wurde nicht beſchädigt. L. iſt bald nach dem Unfall im Krankenwagen verſtorben. 

  

Raii⸗Alrarier verptügeln Arbeitsburſchen 
Borgeſchmack auf das dritte Reich 

Der 15jährige Arbeitsburſche Guſtav Fröſch war dieſer 
Tage bei dem Beftitzer Frohwerk in Prangenau bei Neu⸗ teich mit Abeggen von Ackerland beſchäftigt. Frohwerk er⸗ klärte dem Burſchen, falls die Pferde ſchwitzig werden, folle 
er ein Weilchen anhalten, damit ſie fich ansßruhen. Dieſe Anordnung befolgte Fröſch. Die 25⸗ und Piährigen Söhne 
des Frohwerk waren jedoch, als ite aufs Feld kamen, au⸗ derer Meinung. Ste befahlen Fröſch, nicht anzuhalten, 
woran dieſer ſich dann auch hielt. Als er jedoch mittags 
mit ſeinem Geſpann auf dem Hofe kam, fieken die beiden 
Söhne des Frohwerk ſowie auch noch Frohwerk ſelbñ über den 15jährigen Jnngen mit Eichenknüppel ber. Sie rich⸗ teten ihn ſo unmenſchlich zu, daß er in ärzkliche Behandlung 
gebracht werden mußte. Der Arzt ſtellte F. ein Atteſt aus, monach ſich dieſe Helden wegen gefährlicher Körperver⸗ letzung zu verantmorten haben werden. 

Dieſe rohe Mißhandlung kann nicht Bunder nehmen, 
wenn man weiß, daß Frohwerk und Söhne der Nazipartei angebören und dieie Söhne auch den Ueberfall in Pran⸗ genau auf die Arbeiterwohnung von Jobann Engel in⸗ 
ſseniert haben. Uebrigens ſind wir in der Lage noch mit⸗ Zuteiken, damit es die Polizei leichter hat. Haß außer dem Dandenführer W. Dirſchauer der 17jährige Stankervis aus 
Renteich ſowie ein Oitv Andres aus Renteich bei dieſem Meberfall erkannt worden find. Dieſe Horde iſt auch in der 
Naszinerſammlung in Platenhof geweſen, und. werden auf dem Rückwege die Fenßter des Arbeiters Sienhold in Orloff 
eingeſchlagen haben. —— — 

„%„, Bann werden dle Vehbrden gegen die Ueber, riffe der Razis endlich einmal ſy einſchreiten, wie es ſchon ſelt langem erforderlich iſt? W 

Seuerilurm uuſle für Pullüünn ſorgen 
Der Nasi⸗Aufmarſch in Prauſt 

Geſtern mittaß ertönten in Prauſt Feuerſignale. Alles glaubte, es ſei ein Brand ausgebrochen, ſtürzte aus den Wohnungen und lief dum Marktplatz, da auch die Feuer⸗ wehrleute dabin eilten. Es war jedoch nur blinder Alarm, denn die Feuerwehr wollte lediglich an dem Siechenhaus üben. Die älteſten Einwohner in Prauſt können ſich nicht erinnern, daß zu einer ſolchen Uebung am Sonntanmittag durch Alurm aufgerufen wurde. Warum das diesmal ge⸗ ſchah? Man wollte für die Nazis, die auf dem Marktplatz aufmarichiert waren, Publikum herbeilocken. Schon am frühen Morgen waren die gelben Horden in geſchloſſenem von Danaig nach Prauſt marſchiert. Kein Schupo trieb ſie auseinander. In Prauſt zogen ſie durch das Dorf, wobei ſie ſungen: „Ladet ſchuell, ladet ſchnell, dem Schutzbund juckt das Fell!“ Herr Staatsanwalt, iſt das nicht eine Aufforderuna zu Gewalt⸗ tätiakeiten, zum Mord? Die Leute. die dieſe blutdürſtigen Verſe ſingen, erklären vor Gericht ſtets, daß ſie „über⸗ fallen“ werden, und ſinden auch ſeltſamerweiſe bei den Gerichten Glauben. Etwa 800 bis 900 uniformierte Nazis zogen ſo fingend durch Prauſt. Auch etwa 100 Jugendliche, meiſt höhere Schüler aus Danzig, die in Laſtautos wieder zurücktransportiert wurden. Die Jugendgruppe war eben⸗ falls aus Danzig mügebracht. 
Ein großer Teil der Nazis zoa geſchloſſen wieder nach Danzig. Laut ſingend övgen ſie in geichloſſenem Zuge durch Ohra bis vor die Schupomache. Dann wurde das Singen zwar eingeſtellt, aber das Uecberfalllommando dachte nicht Haran, die Nazis auseinanderzutreiben, wie das bei Schutz⸗ bündlern regelmäßig geſchieht. 
Ein ganz beſonders iapferer SS.⸗Maun wohnt in Ohra Oitbahn. Er hatte anſcheinend Angſt, die paar Sehritte von der Hauptſtraße bis zu ſeiner Wohnung allein zurückzulegen. Er wurde deshalb von etwa 300 Nazis nach Hauſe gebracht. Auch hiergegen hatte das Uleder⸗ fallkoymmando nichts einzuwenden. 
Die Prauſter Bevölkerung ſcheukte den gelben Horden wenig Beachtung. Der Feueralarm war vergeblich geweſen. Was ſich in der Nähe des Marktplatzes an Publikum einge⸗ funden hatte, war mit der Eiſenbahn und mit dem Autobns nach Prauſt gekommen. 

      

   

  

Einladung an unſere Redahtion 
Die Frage der kommuniſtiſchen Rußtland⸗Delegationen 

Der „Bund der Freunde der Sowjet⸗Union“ möchte eine von ihm einberufene Verſammlung dadurch intereſſanter und zugträftiger machen, daß er eine öffentliche Einladung an die Redatktion der „Voltsſtimme“ und an den Betriebsausſchuß des Troylwerkes erläßt. Beide ſind zu dieſer Ehre gekommen, weil ſie ſich zu der von den Kommuniſten propagierten Ent⸗ ſendung von Beſuchs⸗Deſegierten nach Sowjetrußland as⸗ lehnend verhalten haben. In der Verſammlung ſoll nun an⸗ geblich durch eine ſachliche Ausſprache Aufklärung über die Rußland⸗Delegationen geſchaffen werden. Soweit es ſich um unſere Stellungnahme dazu handelt, bedarf es keiner großen 

ihrer Anhänger Gelegenheit geben will, eine Reife durch Ruß⸗ land zu machen, ſo iſt das ihre Angelegenheit, in die ihr von niemand Ter-Sotsietüvioil Hanben, Auch bei dem „Bund der Freunde, ber. wietunionlr-Handelt K' kommu⸗ niſtiſche Orgäniſätion und nicht' um ein „neutrale (I)/, Ver⸗ einigung, wie man es darzuſtellen beliebt. Der Zweck der⸗ artiger offizieller Rußland⸗Delegationen — die übrigens nur ſehr bedingten Wert haben, der ja durch das gerade aus Ruß⸗ land bekanntgewordene Wort von den potemkinſchen Dörfern illuſtriert wird — iſt doch nur der, der Agitation der Kom⸗ muniſtiſchen Partei aufzuhelfen. Wir glauben nicht, daß die ſicherlich ſehr bedeutungsvolle Induſtrialiſierung der ruſſiſchen Wiriſchaft als ausreichender Maßſftab zur Beurteilung dafür dienen kann, inwieweit die Verwirklichung ſozialiſtiſcher Ideale in Sowjetrußland geglückt iſt. Aber ſelbſt wenn man dieſe Frage durchaus zuſtimmend beantworiet, ſo iſt damit noch nicht der Beweis erbracht, daß nun etwa in Danzig nach den gleichen Methoden verfahren werden kann. Das iſt aber, obwohl die Vorausſetzungen und Verhältniſſe hier ganz an⸗ 
dere ſind, der Zweck der propagierten Rußland⸗Dele, lationen. 
Sie ſollen nur der Propaganda für die Kommuniſtiſche Partei 
dienen. Aus diefem. Grunde lehnen wir es ab und empfehlen 
den Arbeitern, ſich weder als agitatoriſche Aushängeſchilder herzugeben, noch ihre Groſchen durch Sammlungen für dieſe Zwecke zu opfern. Darüber, wie es in Sowjetrußland aus⸗ lieht, gibt es bereits zahlrei objektive und auffchlußreiche 
Berichte auch aus lonmuniſtiſchen Quellen, ſo daß die ge⸗ planten offiziellen Beſichtigungsſahrten überflüſſig ſind. Aber 
es geht den Veranſtaltern ja auch nicht um eine fachliche Auf⸗ klärung, ſondern um die Veranſtaltung eines agitatoriſchen 
Theaters, bei dem man ſie unter ſich laffen muß. 

          

  

    

Abendfeierſtunde des Geſamtperbandes 
Die Bildungskommiſſion des Geſamtverbandes ver⸗ 

anſtaltet am Mittwoch, dem 230. September, und Donners⸗ 
tag, dem 1. Oktober. abends 7.15 Ühr, im Werftſpeiſehaus 
eine Abendfeierſtunde. Bei der muſikaliſchen und künſtleri⸗ 
ſchen Ausgeſtaltung des Programms wirken mit: Kapelle 
Rauhnt. Herr Opernſänger Schwarz, ſowie Danziger Be⸗ 
rufsſchauſpieler. Im Mittelpunkt des Abends ſteht ein Vor⸗ 
trag des Bezirksleiters, Kollege Karl Demmer⸗Königsberg, 
über „Gegenwartsaufgaben der Gewerkſchaften“. Die Pro⸗ 
gramme ſind für die Mitglieder des Geſamtverbandes und deren Angehörigen zum Preife von 20 Pfennia bei den Beitragskaftierern und im Verbandsbüro, Karpfenſeigen 26, 
erhältlich. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung wird wärmſtens 
empfohlen. 

De Huſſchlag die Knieſcheibe zerſchmettert. Der Land⸗ 
arbeiker Sabimta Prabutzki hatte für den Beſitzer Galli in Gr. Mausdorf einen Pflug mit vier Pferden von einem Felde auf das andere zu fahren. Hierbei kam dem rechten Vorderpjierd die Leine unter den Schwanz. Es ſchlug heftig 
aus und traf Prabutzki, welcher auf dem Sattelpferd ſaß, 
gegen das rechte Bein, ſo daß die Knieſcheibe zerſchmettert würde. Der Verletzte mußte in das Krankenbaus trans⸗ 
portiert werden. 

Unter den Arbeitswagen geraten. Als der polniſche Frei⸗ arbeiter Johann Malutſchek einen Wagen des Hofbeſißers 
Hellmuth Schatlz aus Kunzendorf nach Simonsdorf juhr, ſcheute unvermutet das Pferd bei Gnojau und Iief in einen Seitenweg. M. wurde vom Wagen geſchleudert und über⸗ 
fabren. Mi einem Sberſchenkelbruch würde der Ber⸗ unalückte in das Krankenhaus Tiegenhof eingeliefert. 

Beſtanden! In ber ſtagtlich auerkannten Fröbel⸗Kinder⸗ 
vpflegerinnenſchule Danzig, Am Spendhaus, fand am 
26. September die Abſchlußfrüfung nach anderthalbjährigem 
Kurſus ſtatt. Sämtliche Prüflinge haben beſtanden, nnd 
zwar: Ingeborg Heuer⸗Danzig, Erika Hobberg⸗Danzig. 

    argarete Malz⸗Ohra, Ilfe 
Shiel⸗Zopgol, Hildegard Si⸗ gaun⸗Ohra. 

Auseinanderſetzung. Wenn die Kommuniſtiſche Partei einigen 

  

Richt Kazis, ſondern Schutbündler 
Daun kaun das Gericht anch — anbers 

Am 12. Mai überfier ein Trupp Nazis am Brunshöfer Weg einen Schusbündler, der mißhandelt wurde. Ein Schutz⸗ pollziſt wurde herbeigerufen, die Schläger wurden feſtge⸗ nommen und ſollten zur Wache, „wo man ihre Perſonalien feſtſtellen wollte. Bel diefer Gelegenheit begann einer der nicht fiſtierten Nazis, Podſchinſ 
flätigſten Weiſe eine Frau zu 

ki mit Namen, in der un⸗ 
beſchimpfen. Pobſchinſki 

wurde nun gleichfalls feſtgenommen und mußte zur Wache. Nach Feſtſtellung der P Berſonalien wurde er entlaſſen. Vor dem Tor der Wache ſtieß er auf einen Trupp von Pas, die ſich verſammelt hatten, angebli 
kommenden Nasis vor den Schu 
einer Weile kamen die Schutzbü 

Sie wurden von den Nazis, 
mit dem Gefchrei⸗; mit dem Geſchrei: 

ih, um die von der Wathe 
übündlern zu ſchützen. Nach 
udler heraus. 

dic ihre Stöcke erhoben, 
„Bluthunde nicder!“ empfangen. 

Podſchinfkti war im Begriff loszuſchlagen, als ein kleiner 
Menſch auf ihn zuſprang, ihm 
das Geſicht verſetzte und davonl 

Pooſchinſki blutete, ſeine Pg 
mit dem Meſſer geſtochen. In 
Schutzbündler Kurt J. mit der 
Frau aus der Wache heraus. 

blitzſchnell einen Schlag in 
ieſ. 
, rieſen, bier habe jemand 
dieſem Augenblick kam der 
von Podſchinſki beleidigten 
Die Naßzis ſtürzten ſich auf ihn. packten ihn und ſchrien, er babe mit dem Meſſer ge⸗ 

ſtochen. Eie Polizeibeamter eilte herbei. Die umſtehenden 
und gänzlich unbeteiligten Paſſanten riefen dem Wacht⸗ 
meiſter zu: 

„Das iſt er nicht. Ein anderer hat geſtochen.“ 
Jetzt kam aber fogleich ein abſeits ſtehender Nazi herbei, der erklärte, er habe geſehen, wie J. 
in einen Keller g 
Keller wurde tatf 
mneſler gefunden. 

ntum. 

    

J. erklärte, 

  

in der Nähe geworfen habe. 
hlich ein zuſammengeklapptes Taſchen⸗ 

das zur Tat benußßte Meſſer 

das Meſſer ſei nicht ſein Der Wachtmeiſter ſtellte ſeſt, dbaß au der Klinge keine Blutſpuren zu finden waren. 
Die Nazis blieben dabei, daß J. 

durch einen Meſſerſtich verletzt 
verhandlung vor dem Erweit— 
Vorſitz von, Dr. Bumke, bei dem 
baben. Gänzlich, unparteiiſche 
geklagten J. Sie 

ihren Pg. Podſchinſki 
habe. Es kam zur Haupt⸗ 
erten Schöffengericht unter 
die Nazis ſtets großes Glück 
Zeugen entlaſteten den An⸗ 

batten alle bei dem Vorfall nur den kleinen, unerkannt entkommenen Menſchen geſehen, der P. den einzigen Schlag verſetzt hatte. 
von der Wache kam, erkkärte— 

Die Frau, mit der F. 

der Nazi Podſchiuſki habe bereits geblutet, als J. au 
ihrer Seite auf die Straße trat. 

J. könne darum nicht als Täter in Frage kommen. Gericht fragte eindringlich, ob 
daß J. immer an ihrer Seite 
möglich wäre, daß er auch nur 
blick lang von ihr abgewichen ſe 

Das 
die Frau beſchwören wolle, 
geweſen war. ob es nicht 

einen Schritt, einen Augen⸗ 
i... Das beſchwören wollte die Zeugin nicht, ſolche Möglichkeiten beſtehen überall und immer. Das Gericht dog aber 

den Nazi Podſchinſkt angeſprungen haben könnte kamen dann die eioͤlichen Aus 

daraus den Schluß, daß J. 
Hinzu 

ſagen der Nazis, die zwar geradezu den Eindruck des Eingelernten machten, fünf Aus⸗ jagen und eine ſo wie die andere, Wort für Wort — da ſtimmt etwas nicht. 

Das Gericht hielt ſich aber 

das Gericht iſt eben manchma 

an die Nazi⸗Ausſagen; 

[an eidliche Ausſagen ge⸗ bunden und nur, wenn das Gericht anderer Meinung iſt, hat es das Recht der freien Bew iswürdigung, und dann ſind⸗tauſend Eide wie Nichts. 
Der Staatsanwalt, der auf einmal (was mochte kn ihn gefabren ſein?) erklärte, die Meſſerſtechereien zwiſchen Be⸗ ſoffenen aingen die Oeffentlichk eit nichts an, ſeien gar nicht ſchwerwiegend, forderte allerſtrengſte Beſtrafung wegen der J. zur Laſt geleaten Tat, die, eben weil ſie politiſche Fär⸗ bung habe, ſchwer geahndet we ürden müßte. Er beantragte 1 Jahr Gefängnis. Das Gericht ſchloß ſich dem Antrag an, J. wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt; und nur, weil der Angeklagte aus einer gewiſſen Gereiztheit gehandelt hat — hieß es in der Urteilsbegründung —, ſei man nicht über den Straſantrag kimausgegangen. 

  

Suvalide burch Brandwunden ſchwer verletzt 
Die Stallaterne explodierte 

Ein ſchwerer Unglücksfall er— 
Sonnabend zum Sonntag in ; 

eignete ſich in der Nacht vom 
Hölle. Dort wollte der bei ſeinem Sohn wohnende 61 Jahre alte Invalide Johannes Graf nachts um 3 Uihr ſein in der gelegenes Zimmer aufſuchen. Wie gewöhnlich, zündete er ſich in der Küche die Stallaterne an. Aus noch nicht geklärter Urſache explobierte jedoch die Laterne und ſetzte den Bretterverſchlag, der die Treppe abteilt, in Brand. Der alte Mann bemühte ſich, das Feuer mit der Hand zu löſchen. In ſeinem Eifer batte er aber überſehen, daß ſeine Kleider mit Petroleum be⸗ ſpritzt worden waren. Plötzlich hatten auch die Kleider Feuer gefangen. Auf ſeine Hilferufe eilte der nebenan ſchla⸗ fende Sohn herbei, der durch Begießen mit Waſſer die Flammen löſchte. G. hatte aber ſchon außerordentlich ſtarke Brandwunden dapongekragen. Er wurde in das Diakoniffen⸗ Krankenbaus geſchafft. Sein Zu ſtand iſt ernſt. 

  

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 
Dt. D. „Alwine Ruß“, 253. 9. von Hamburg, Stückgüter, Bergenske. D. „Nira“ für Pa 

D. „Palerma“ für Ganswindt. 
M. „Kathie“ für Lenczat. 

m. D. „Sirona“ für Pam. 
D. „Jenny“ für Pam. 

  

Lebensmüde. Die 38 Jahre alte Hausangeſtellte Marie B. aus der Halben Allee (poln 
ſuchte ſich Sonntag mit Gas zu 
wurde ins Krankenhaus geſchafft. 
unbekannt. 

iſche Staatsangehörige) ver⸗ 
vergiften. Die Lebensmüde 

Der Grund zur Tat iſt 

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
Som 28. Septemb er 1931 

    

27. 9. 28. 9. 
Frakaas .... 3,½7 ＋ 250 
Zawicholt „ . 3.44 .3,.80 
Sarlchan . 4280 -347 

„sr⸗ K. — —.— 
ů geſtern deute 

Thorn 12.70 42,77 
rdon 2.56 2.69 
uim 280 12,68 
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Gestern entriß uns der Tod 
nach kurzem, schwerem Leiden 

meine liebe, gute Frau, unsere 
treusorgende Mutter, Schwieger- 
mutter. Tochter. liebe Omama. 
Schwägerin und Tente, Frau 

im Alter von 55 Jshren, 4 Mon. 

Danzig- NeufahrwWasser. 
den 27. Sept. 1931 

In tiefer Trauer 

Max Noack 
und Kinder 

Die Beerdigung ſindet am Miit- 
woch, dem 30. Sept. 193l. um 
3½ é Uhr, von der Leichenhalle 
des Himwellahrtskirchhoſes aus 
statt 

      

   

     

      

esammlung 

Stabibürgerſcbaftskrakgen. Hente 
ntag., Den 28, H. apends 7 Uhr: Wich. 

äiae Fraktlonsfibune im Volkstas. 
Allg. Gewerkſchoftshund der Zreien Stadt 

mtig. ic Vorſtänbetonſerenz am 
„ dem 28. September. jällt wegen 

Erkrankung des Referenten aus. 
Sulg. Langfubr. Heute. pünkflich 7 Ubr. 

im Heim Vorſtands- und Funktionär⸗ 
ſibans. Jeder; Muß erſcheinen. da lebr 

wichtige Tageordnung. 
Süd. Ortsarurpe Nenfabrwoſſer. Mon⸗ 
it den 28, 0 31: Bunter Abend Leiter: 

Epr. uut 2. . k. Am W. 
I. nug 2. Hezirk. Am Montas. dem 

28. Seötember, Iinbet in dei Maurerber⸗ 
berge abends 7 Mör eine Frauenper⸗ 
Malttewſt ſtatt. Vortrada der Aba. Gcn. 
Walikomtki⸗ .Die Not der Arbeiterfrau 
im kommepben Winter.“ Alle Rarieige⸗ 
noſſinnen find zu dieſer Verſammlung 
ireundlich eindeladen. 

EAD. Matteottiarnppe. Montag., den 28. 
Seuptember. 19 üür. im Heim: Horden⸗ 

.Wui . W 3 ſadt: Moniag, den 28. L. 
Ubr: Holitiſcher Abend. Wir bitten 
alle, pünktlich zu erſcheinen. 

Sy-⸗D, Henbnbe. Montga., den 
Zuber 7 Hbr findet im Sokal Eirosfi. 
Dammſtraße (früber, Mannels] eine 

menverſammluna ſtatt. Vortraga der 
noffin Wollermann: . Die Not 

Irxbeiterirau im kommeaden Sin 
Alle Tarteigcnoſünnen find zu diejer 
Beranſtaltun mit ibren Bekannten 
Drrszlich eingeladen 

SAs. Faufarenkavelle. Montas, den 
September, abcnds 7 II im Heim-⸗ 

    

Sep⸗ 

    
   

5 — 
ichtiaee ülebungsabend, Ericheinen aller 

Solelen iſt u. lingt erjorderlich. 
. Obra. Alle Grnppen! Montog den 

35— Sertember, abends 7 übr. in der 
Sportballe⸗ Uebungsaben für 
Aelteren, ufiker, Sänger nnd 
Sorechchor, alles muß cricheincn. 

Freier Schatbkinb Danzis. Aut Wontag. 
dem Kü. Seotrmber 1. bends Ubr. 

Kamtenderbercee Scafelbam 
ümiund. Taccsordunng 

Port Pekanntenchben. Ericbeinen 
aller Miiglicder iiſt notwendig. 

SA. Roſenberg. Henie abend: Vortrag 
Ee Gervfien Knorr: Die Ingend rinß 
und beute. 

. Bealrk. Dicnstag. ben 29. Sev⸗ Eußte Zecpen usgraig AhrAnsh 
kanmnien Werjiamminngsranm: Zwanas⸗ 
nolr Iufammenknnft. Hitrt labef cin 

Kätde Sen. 
Arbeiinehmerrerbanb Frifenrr. Am Fienriag. Den 2. September. abends trinber. 

2.Ibr. iindet Heilige⸗Geiſt⸗Gaite 107, eine 
Sarſterkurſnee ſtatt Tagesordnund u. au. 
Ei 8 — ad. Demonſtra⸗ 
tion etner Aaffermellc. 

Samimmabieälmn Der Frrictn Turnerichaft 
Doausis. Sir am Sicusfaa. dem 2. 5. 
Lateftadende Sübivemmerverigmmiung 

nicht im rkal Arper, jonbrrn 
S 5 *m. Hrrrengarlenfuſernre. 

kiatt. 
Seld. Sorecbcber. Die Sorechchbryrpbe 
Hadet micht am Sennerstag iondern 

Seeetren er Sereer A urbe⸗ nen 
dinst erfyrdrriicb. * 
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Großes bölernes 
Kinberbeiigeßen 

mit Matraße bi 
Ix. med. H. Mbrahamsohn Auruck 

  

aumsm 

Sarih 

     

Arat und Geburtsheljer L. rerkaufen. 
Brettganne Mr. 120 Sprechstd. 3—10. 23 [Strabe 262. 3. 

EEE 
  

   Stadttheater Danzig 
Antendant, Hanns Donabt 

Bernſprecher Ar 235 30 und 230 29 
Montaa. den 28. Seviember. 19%½ Uhr: 
Dauerlarten Serie I. Vreile 2. 

Neu einſtudiert 

ů Entführung aus dem Seralt 

   

    

       

     

Uis⸗palast lU -Lichispiele 

  

Sin, eat in 3 Auſzllagen nach Hretzner. Leirphen 246 00 Telepben 21078 Wrei bearbeitet von Stepbanie d. Mufik Wocheniagnz: Wochentag: von W. A. Mozart. Muſtkaliſche Leitung? „ (12, 130 „4. K12, 2.0 Generalmufikdirektor Corgelins Lun, 
AIntenbant Hanns Tonabi. 
Eugen Mann. Infpizi 

Blumboli. 
Anfana 19½2 Uhr. 
Dienstag. 29, Sept., 19 

katten E Preiſe 
„Maxaueriie Duſt 
von Aritz Schwiefert. 

Senbtgn . 3. 7 u. 9 ? Schsts 3, & 7 u. 
Käthe von Nagy Sieglried Arno 10 15 

Meine Pras. um eine 
Lle Hachstanleun; Hasenlänne 

ie 

          ende 22 Ubr. 
2, Daner⸗ 

Zum 3. Bigle:⸗ 
in 3 Akten 

  

     

    

      

    

  

    
     

mlung 
buntles am Dienstun dem 29 Feptomber 1951. abende 714 Uhr, im 

großen Suule des St. Josefcthausce. Topferknere 5/8. 
„rdnung: 
Bestehen des Eiietarverbandes. 

Iaender MrreskorskiDanzig. 2. Vortrag- Kamhtzieie der deutschen MieterberzegSung. 
Relcrent: Hundesrursitzender Herr Herrmaun Dresden. 

S. Vortrag: Der Kamnt um die Bodenrotorm. 
Vorrittender des B.D.BR. Herr Reg. u. Bau- ra Riebarg: Dnhain 

Alle Mitglieder und Freunde dea Mieterrerbanfles. sowie 
iles Bunden Danziger Bodenreformer verden erzl. einge- laden. zuhlreich zu echeinen 

Der Vorstand des Mieterverbandes 

Panzlger KHleterveree 

(ümde Mitollegewersam 
Dar zehnjühricg Bestchen 

  

  

1 buiden 
Söcnemfieh an    

des Mleterr 

   

    Hreiit Etane 
Langer Markt 23 

    

28 0 
tiich u2. M 
eichliff. 
oni, 

AIif 

Seor aut erbaltener 
Damenpelsmantel 

lportbillta in verkſ. 
Graben 30. VBorſt 

Warlenknus-, bochpix. 

Ein vꝛiiammiger 
Gas-Lochherd 

n verfanſen, Eroße 
Schwalbenaaſſe 26. 4 

GSxe 

  

é Box-Großkampf 
Sonnabend, den 3. Olktober 1931, 20 Uhr, 

Sporthalle, Halbe Allee 1 Loltichnyyen 
an verfaufen. Aug. II1 ABL. 1212 àu . Exv. 

U — Gr.- flarker. (krädr. 

Ualevihtarperg, ANZIG ö‚ ASbugsi, Mrauß. 8 KIEDDED 
Errdcrhraßc 

Gaskronlenchier, 
aut erbalten. 
an Vergielitan 

ſikan. 
Scidbmannęg. 1. 2. 
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  ger klstze: KRingpl. 225, 
1.50. Lonen-Stehhlatz 1.25. Erxerbalese C. 18, Schuie 

Vorverhnui: Spurthäuser Rube. Da TLonstukr. Ringyl. 2.—. Sas: 
125. Iůgen-Stehplatz- 1.—. 
0.75 Culd. 

Große Auktion 
E Toriinars aus berrichaftlichen Haus⸗ tolkangen in den 8ů00 Uhgr größien nub Er, 
Dernken Anxktiens- n. Ausiellunasräumen 

Wuι Poggenpfuhl 70 
SDiensina. den 22. Septraaber b. J., 

Preise 

  

n und 
nrahmen mit 
fel u. Breit. 

alles neu. zu verft 
Hühncrbrra I4. 2. I. 

Hamfaplatz Z a 
Mittwock. den 320. Sertenber b. A. 

Pvergäittaae is Hbr. 
rrit sebranchnem. Verricheftlichem Wobiliar: 

elegantes, faſt neues 

2.50, Loxen 
Stehplatte Calerie 

     
  

   
Dormitiaas 1U llbr. Schleiflack⸗Schlafzimmer De i irlbi Wiobrlirr meinbiasnd — Sebr.¶Pen a, Ankleice. unb Satcheickrank. Vetim, Nachtriſt . Frikertai Veder.- Siitler, haßteler- 

ane K. a. L. 

Speiſezimmereinrichtung 
brir ans, Atäfett. Anrichte. runber. Sveißc 22161. Lederanhlen. Pertr. SEUrUS- ternit. Speife-immerkrenr u 8. W. 

kymvletir veide Kücr., 

Einzelmobiliar 
Sarbinrz 

AeerSee s e —————— 
ch. 300 Jehr gute Bücher 

— Kleider. Saiche M. 3. . 

Näheres im Dienstag⸗Inſerat 

jak, nenerligcg. ürrna 
modern. Damenzimmer (Salor) 
kanlei. Nußt., voliert. Peh. ans: 2 Reuk- e dein., Tißck. Sinkler u. a. u. anb. Solons: 

8 ſehr gute Pianinos 
4. amir Aiävel. 4 Kahas. L. eich. Schrank⸗ 
SSSS 

ub Speiſeamerrinristungen 
elen., mod. Anstrübrungen iit Sianbabr. 

eleaanie 
65 chlafzimmereinrichtungen 
in AbSES. ESzee AsSeni unb eice: 
mehrere mod. Herrenzimmer, 
ſehr eleg. Ledergarnituren, 

ertrale Kriähalr. MeißnabIsfer. Serpire, 
wertvolle Perier-Teppiche 
— 2*em rk Nerfücer Ses- 

    

     

       

  

   

  

    

  

  

Tel. 211 3%. Sars: Altk. Sraben W. I 
  

Een. XSX3. E1 
Anfs EIIis 

— TeilaEIR, 
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billig 100 
    

      

  

   

   

    

  

   

  

    

    

   
    

       

        
     
     
      

    

  

     
       

   
   

     
      
      

         

    

  

   

    

   

    
   

Wenuen, 

  

   

    

   das sicher wirkende 
ind. Naturprodukt 

selbst schwerste Nieren- und Blasenerkrankungen 
Gicht und Rheuma 
Stoffwechsel-Erkran ungen u. zur Blutreiniqung 

Original-Packung Florindia I zu Beginn der Kur 6 2.50 
Original-Packung Florindia Ia in verstärkter 

konzentrierter Form — 6 2.80 

In Apotheken u. Droserien mii aufklärender Literatur. 
Import ind. Naturprodukte: 

Altred Flnk, Danzig. Hundegasse Nr. 52 

     
    
   

  

(Ses. gesch.) 
     

    
   

     

  

     
  

      

        
   

       

  

   

       

      Hanshosit7pr- HnHDrheR RK 
„iUUhehiisei üiiüuheitsi LDeanA 
D E U1 ůi 1 eingetragene Genortenichait mit beschr. Hlatipflicht Heitbahn 18 

Fernprecher 768 Ch⅛ und 268 0 
160000 Oarannemiütel, orhte Viivliedrahl alter Dænziger Kreditdenorsemchalten 

  

zahit nacti den 
Grundsätzen der Arbeitsgemeinschatt Deuts der Hausbesitzerbanken 

Werausms-ZInszhtre 

[Kv — 
mit monallicher Kandigung 
mit vierteljaht,iher Kundigung. 

Scheck- und Umsatztonten 

Das Vertrauen zu uns Findet Ausctiruclsr 

425 neue Kunden 
vom 1. Juni 1931 bis 25. Septbr. 1931 

nãmlidi 

210 Kontokunden und Sparkunden 
2l;5 neue Mitalieder 

   tigs Einlagen 

ab 10. August 1931 
ermäßßzigt auf 

    

   
        

  

  

  

ö i (Suche eine zwangsfr. 
Möbl. Zimmer Wohnnnn, I oder 2 
ab 1. 10. zu vermiet. Zimm, u. Küche, v. 
Solzraum . L.IEL,I., Sfiober. Ang. u. 

2 2 Lan die Cxped. 
Möbl. Zimmer i Alleinſt. Ebegaar 
zu vermieten iucht leere kl. Webd⸗ 

üller, Stein⸗ nung. Ang. 
Lanagarten 1i. 2 Tr. damm 11. i f 

Möbliertes, Zimmer 
LEEEepbpe. L. 3 

it à i Ebepaar mit I1jabr. 
mübeufen fpii ans P. Muiiw. . Babt. Viu5ufrgöfiel. 
1217 au ab 1. 1b. in vermiet. Fimmer mif Allein⸗ 

Rohbe. Zoppot. küche. Ana. m. Preis 
Cinlenhardti UEI ISLAU. S.ELP. 
Leeres ſona. Zimmer Juna. tinderl. Ebe⸗ 
mit, Küchenautcil n. panr ſucht kl. lerres 

Keller z. 1. zuFimmer mit, Küchen⸗ 
vexmieen. enubung. Ang. u. 

EOnL 42. & 4203. au. die ExPed 

Als Mitbewohner Aungecael lucht 

Findteei üene. Hel, sleigle: Dame 
Ar. (6. Deutſclanb. Aud, V. 4212 t Exr. 

Burgſtraße 9. 

EAIEAEEAE 
vhn achtb. Eltern, 

Jabre, alt, 
Saufburſchenſtelle. 

1217 

  

  clle ale Toi⸗ 
oder Garde⸗    

Inng. bef. Mädchen 
E aleich oder 

fl. Hans⸗ 
Ang 

an. D. EXL. 

Perfekte 
Plãtterin 

Iucht 

Beſchäfligung 

u   
   

  

AuA U. 1215—u. EXB.   

  

u1 ivathäuſern. Ung. . ir H. a en vir fl „., Salsfhene QNabe Wiitnabt Gra⸗ Serabiesgalle 22 für A epvich ßrei. pen geiucht. Euche. 2000 Gulden. 
2 Angeb, unter 4158gcgen Sicherbrit und    

     
Perielre Grohe. 192ll2 

  

  

benfichspol — An. dle. EXV. S. AIA,10—12 0 Ninſen auf 
i Schlafftenle 2. Jabre. ina. unter De. fansv. zn, wermiel. AIi crjr.] Reſtaurant lzün an ders Erveb. mächten. bilan⸗ Köliche Gaſfe 6. pir. zu vachten aeſucht. 

ir gur Prax, Angcb, unker Ji5t] alemonerarbeiten S.enun- Gcbar n.] Marme Sctlafttelle. an die Err. d. 31a. werden billig n. gut 
aier Aede Suih Aug. baben. Wihn. Lang, Verschied ausgefübrt⸗ 

K Es; e. . 2 Eit 8beE un b. Erv.aurfen 1 Sof. eErSö enes Schniteteuen — 

  

  

Suche Steinna im 
Hansbalt. üb⸗ und 
Led kenne n porb. 

Tanz 
Einrel - Uuterrickt 

  

      
Sanbere ch⸗ 
lür ein anſt. Macch. In Bubikopf⸗, 
rei. 4 Guld. wöch. Paarſchnitt 6.50 Gld. „ 

    

   
Slaerineirn. Geit.] Holzgafſe part. ntag nur bei An- u 288s a. Exv. — — Friſenx Schul, Schlolfteüle Eirnel Weinderaſtraße isa.      

  

jür Mädchen oder 
Frau frel. 
. Damm 12. 2 Tr. 

Wohn.-Gesuche 

  

Aunges Mädchen 

Ang. nuf. 4209 
EE AiE E. 2 1g. 

Honor. pur CS p. Mon. 

Lang. Markt 5. 2 

    

Gelb. Keneffnvahe⸗ 
(Habn) eutſlog. 
aen Belgbnung ab⸗ 
ugeben Vorſt. Gru⸗ 

   
Schubrcharaturen, 

  

S E Saen 11bt.. n 11b, 4 Tr. 
vunges ßepaar mit ſõ 6 Damecniohl. u. 

1 Kind hucht einf. mobl. Apj. 'oln, Steuograpbie.     
'olniſch wird billig 

und ſchnell erteilt. 
Angcb., unter 1163 

an die Exb. d. 3tg. 

Kind (Mädchen) w. 
ů Sbepaar in 

Uiebev. VPflege ‚ 
Ana. u. 931 an Fil. 
Anion⸗Möller⸗Wens 

  over leeres 
Zim mer 

Ang mit Preis unterſſch 
4223 an die Exp. 

Zund Eberagr jucht 
ein leeres Zimmer 

Euce 8—S-Simamer- mit Alleinküche. 
Shn. wangsbem. 1213 mit Sreis u. 
ů—. 1. Itr., 2 4213 an dir Expe! 

nt. Jaugguffc. 3. 
iüb vorb. Ang. 

SExE 

  

3 vorbanden. 
Ans. n. 4201 d. Exv. 
  

Per ſchenkt verheir. 
Arbeitslof. ein Paar 
aite Herrenſchube od. 
olten Küchenfchrank? 
Ang. u. 4207 a. Exv.     
  

     

  

ö0 urteilen 

Ustdeutschen Monatshefte 
Sentember-Mert 1921 

über das Ricardo-Buch 
Diskrettees.... Enrensache 

And. nuier 
EIE eE A. CXPr. 

        

  

   
     igargo: Diskretion. .. . Ehren- Sacüe, Süit Zeichnungen von Artur Kaeg Iing. Verlag Jakob Lange, Danzig- 

Flott. schmissig. frych. So ist diese miung scharfer Becbachtuncen ge⸗ Srieben. Es ist oft starker Tobak, nicht Tabsk, manchmal sogar scharfer Priem. Xan muß Jargon der Sprache und des 
Werens Lertragen können,. will man anf SEime Kosten kommen, Doch ist stets Smme verhanden. Gepfefferte Kunst das Gaer. aher Wrsentlich: Knnst. Aiit Aus. vahmen. nenn am alten verlanfenen Nalavern Episoden gerormt gerden. Was der Vertasser schildert ist Menechentum. bit voräberbuschend. oft mit Zeitlupe ge- Schüdert. Davischen Dinge, in deuen Eicarie rinseinie wirt 2 B. Zzuchthans Enalt“ Da vird einfach aus dem Riesen- Eanhlex etvas Rerausgegritfen, das dis Diekrepam ischen Gesetz und Mensch⸗ Hehkert ohne aber den Ausseg æur LSeung an Pringen, Pas Buck ersahlt mit 

Erilkenheit —— Hecheid in aus 1 en deshald ist Sin Hümor der Ernst des Lebens- 

    

   

  

    
    
    
    
    
    
        
            
       

  

     

  

        

  

K. C. Muschler. 

  

   

  

   E allen Buchhandiungen zu haben 

Werlas . Lanse, Danzis   

    

  

  

 


